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1 Die Beantwortung 
deer konſervativen Reichtstags⸗ 
1 Juterpellation 


betreffend die Kündigung der Haudelsver⸗ 
Iräge iſt leider von dem Herrn Reichskanzler 
bgelehut worden. Wenn Herr Graf von 
Bülow auch nicht in der Lage war, im Hin 
j blick auf etwa ſchwebende Verhandlungen 
1 beſtimmte Mittheilungen zu machen, ſo hätte 
es doch nahegelegen, den Befürchtungen den 
oden zu entziehen, die durch die Frei⸗ 
bhandelspreſſe ſyſtematiſch im Lande erweckt 
werden, und die ſich auf ein Wiedereinlenken 
in die Caprivi'ſche Handelspolitik richten. Es 
kann nicht im Jutereſſe des Landes, nicht im 
Jutereſſe des Zuſtaudekommens annehmbarer 
Handelsverträge, aber auch nicht in dem 
1 der verbündeten Regierungen liegen, wenn 
b die hervorragenden Obſtruktionshelden Barth 
7 und Gothein es für angebracht halten, ſich 
als Herren der Situation und die Zolltarif⸗ 
reform gewiſſermaßen als eine Farce auszu⸗ 
geben. 

Herr Graf zu Limburg⸗Stirum, 
der die Juterpellation in ruhiger Sachlichkeit 
und unter Zuſammenfaſſung der Vorgänge 
begründete, hob demgegenüber mit Recht 
hervor, daß es nicht für richtig erachtet und 
auch nicht verſtanden werden könne, daß die 
Regierung es abgelehnt habe, die Juter⸗ 
pellation zu beantworten. Es wird dies im 
Lande einen bedauerlichen Eindruck machen, 
daß man nicht entſchloſſen ſei, mit Energie 
und Eutſchiedenheit den Zuſtand zu ändern, 
der durch die Handelsverträge vor zwölf 
Jahren eingetreten iſt, und daß man nicht 
diejenige Energie gegenüber dem Auslande 
anwenden wolle, welche augewendet werden 
könnte, und welche allein beſſere Zuſtände im 
Lande herbeiführen würde. a 

In außerordentlich wirkſamer Weiſe griff 
nach den Auslaſſungen von gegneriſcher Seite 
Herr Graf von Kanitz⸗Podangen in 
die Debatte ein. Er führte unter anderem 
den Abgeordnelen Dr. Barth mit ſo großer 
Treffſicherheit ab, daß dieſer jedes Wort der 
Entgegnung ſchuldig bleiben mußte. Barth 
hatte natürlich wieder behauptet, die Kon⸗ 

* ſervativen wollten die Gefahr eines Zoll⸗ 
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8 krieges mit Gewalt herbeiführen. Herr 
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ß Das Füchschen. 

. Roman von B. von der Laucken. 

Wu h 3 — (Nachdruck verboten.) 


(29 Fortſetzung.) 
Sie ſah ihn mit einem fragenden Blick“ 
an, der nicht gerade Vertrauen ausſprach. 
1 Damit endete ihre Unterredung; er ging, 
und Monika ſiedelte endgiltig aus dem ge⸗ 
liebten Doktorhaus zu den Nenningers über. 
Ihr junges, tieffühlendes Herz mußte all die 
ſchmerzlichen Veränderungen durchkämpfen, 
die ein ſolcher Todesfall mit ſich bringt, der 
auch zugleich die Auflöſung einer ganzen, ſeit 
langer Zeit beſtandenen Häuslichkeit bedingt. 
Ein großer Theil der Möbel wurde verkauft, 
die alten Stücke kamen in das Kaufmanus⸗ 
haus hinüber, der alte Schreibtiſch und noch 
einiges, was man aus gewiſſer Pietät vor 
den Leuten nicht um ein Spottgeld vers 
Schleudern mochte, wurde in eine der gerän⸗ 
migen Bodenkammern verbannt — die Woh⸗ 
nungen wurden vermiethet, fremde Menſchen 
bdbdeogen in die trauten Räume. Am ſchlimmſten 
aber erging es den gefiederten Lieblingen des 
alten Herrn. Sie wurden in Bauſch und 
ogen einem Vogelhändler übergeben; aller⸗ 
ugs bezog der Mann, ſolange die Thiere 
ten, eine kleine Reute, welche die Beſtrei⸗ 
ung ihres Unterhalts bedentend überwog. 
w So gut, wie bei ihrem alten Herrn 
8 erden ſie's doch nicht haben“, meinte Jach⸗ 
den als er einen Käfig nach dem anderen 
Da ſeinem Platz nahm. Füchschen hatte ſich 
Do u Liebling, einen wohlgenährten, munteren 
5 ac oft, der in des Raths Arbeitszimmer 
u, Vugen, als einziges Andenken ausgebeten 
un 8 EHER 
1 z So leben wir, fo leben wir“, pfiff der 
N ſchöne Vogel, während er mit keinen ae 


‚fi 
1 90 Mk., monatlich 60 Pf; 
rlich 200 Mk. ohne Beſlellgeld. 


Graf von Kauitz fragte den Redner, wo in 
aller Welt jemals ein ſolches Verlangen aus⸗ 

worden ſei — der Befragte 
Er ſchwieg auch, als ihm die Ab⸗ 
ſurdität feiner Prophezeinug über die Wir⸗ 
kung des Dingley und Mac Kinley ⸗Tarifs 
vorgehalten wurde, und er ſchwieg erſt recht, 
als Graf Kauitz ihm aus dem Bericht der 
Hamburger Handelskammer bewies, daß 
auch in Handelskreiſen ein feſtes Auftreten 
gegen Amerika gewünſcht werde. 

Die „Deutſche Tageszeitung“, das Organ 
des Bundes der Landwirthe, ſchreibt, die 
Nichtbeautwortung der kouſervativen Juter⸗ 
pellation mache den Eindruck einer beabſich⸗ 
tigten Unfreundlichkeit. Die Wähler im Lande 
würden an das alte Sprichwort erinnert, 
daß keine Antwort auch eine Antwort it. 
— Die „Krenzzeilung“ äußert, durch den 
Verlauf der Verhandlung über die Inter⸗ 
pellation ſei die Abſicht der Konſervativen, 
die Zolltariffrage in der Wahlbewegung 
möglichſt wenig in den Vordergrund zu 
ſchieben, verhindert worden. — Es werde 
unn nicht angehen, dieſe wichtige Frage 
nebenſächlich zu behandeln, ſondern es werde 
vielmehr nothwendig werden, in dieſer Hin⸗ 
ſicht im Lande volle Klarheit über die jetzt, 
wie es ſcheint, leider greifbarer werdenden 
Befürchlungen zu verbreiten. 

Im Herrenhauſe hat nunmehr Graf 
Mirbach den Antrag geſtellt, den Miniſter⸗ 
präſidenten aufzufordern, im Bundesrath 
dafür einzutreten, daß eine Kündigung 
der noch beſtehenden Handelsverträge und 


der kündbaren Meiſtbegünſtigungsvertrüge 


alsbald erfolge. i 


Streiks und Ausſperrungen im 


Jahre 1902. > 


Die ausführliche Statiſtik der „Streiks 


und Ausſperrungen im Jahre 1902“ für das 
deutſche Reich iſt ſoeben als Band 157 der 
vom kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt herausge⸗ 
gebenen Statiſtik des deutſchen Reiches er⸗ 
ſchienen; die entſprechenden Statiſtiken der 
ausländiſchen Staaten für 1902 liegen bis⸗ 
her noch nicht vor. 

Amtlicherſeits werden für das Berichtsjahr 
1902 im ganzen 1084 Streiks (gegen 1071 im 
Vorjahr) gezählt, von denen 13 bereits vor 
—än ß — — — ͤ — 
zenden, ſchwarzen Aeuglein zutraulich das 
junge Mädchen aublickte, das, leiſe weinend, 
in dem fast leeren Raum ſtand, während vom 
Hofe her die Stimme des Auktionators an 
ihr Ohr ſchlug und durch ihr Herz weh⸗ 
müthige, liebe Erinnerungen zogen an die 
freundliche, aute Seele, die fortgegangen, um 
nie mehr wiederzukehren. Sie preßte 
krampfhaft die ſchmalen Hände zuſammen 
und biß die Zähne aufeinander, um nicht 
laut aufzuſchluchzen.  _. N 


Bei den Reunningers erhielt ſie ein kleines, 


ganz einfaches, nach dem Hof hinaus gelegenes 
Zimmer, mit den nothwendigen Möbeln, aber 
auch nichts weiter. Kein Schmuck, kein Sopha, 
kein Lehnſluhl, nicht das geringſte, was 
einem „Jungen-Mädcheuheim“ auch nur einen 
Auſtrich von Behaglichkeit und Zierlichkeit 
verleiht. Am Fenſter ein hochbeiniger, vier 
eckiger Tiſch mit einem umfangreichen Schub⸗ 


fach, davor ein Rohrſtuhl und eine hölzerne 


Fußbauk, ein Kleiderſchrauk, eine Kommode, 
Bett und Waſchtiſch, das war die Einrichtung. 
Sauber, peinlich ſanber, aber kalt und un⸗ 
gemüthlich. Dies Zimmer wurde ihr von 
Frau Anna am Tage der Auktion ange⸗ 
wieſen, als ſie, nach „Hauſe“ zurückkehrend, 
das bis dahin von ihr innegehabte Gemach, 
eines der hübſchen, komfortablen „Gaſt⸗ 
zimmer“ wieder aufſuchen wollte. 

„Ich habe dieſe Stube für Dich beſtimmt“, 
ſagte die Dame, die Thür zu dem eben be⸗ 
ſchriebenen Gemach öffuend, „es iſt immer 
gut, wenn man ſich im dauernden Zuſammen⸗ 
leben über das gegenſeitige Verhältniß klar 
iſt. Dein Vormund wünſcht, daß Du Dich 


bier im Haufe für eine ſpätere Stellung vor⸗ 


bereiteſt. Es wäre zu Deinem eigenen Schaden, 
wollten wir Dich in derſelben Weiſe ver⸗ 
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Sonnabend den 2. Mai 1903. 


dem 1. Jaunar 1902 begonnen hatten und 
24 am 31. Dezember 1902 noch nicht be⸗ 
endet waren. Von den 1060 im Laufe des 
Jahres 1902 zur Beendigung gelangten 
Streiks — im Vorjahre betrug die Zahl 
dieſer Streiks 1056 — wurden 3437 Betriebe 
(gegen 4561 im Vorjahre) mit insgeſammt 
131086 (1901: 141220) beſchäftigten Ars 
beitern betroffen. Die Höchſtzahl der gleich⸗ 
zeitig Streikenden belief ſich auf 53 912 
(1901: 55 262) Perſonen. Infolge von 
Streiks wurden 6272 (1901: 7420) Arbeiter 
zum Feiern gezwungen. Angriffsſtreiks wur⸗ 
den 798 (1901: 697), Abwehrſtreiks 262 
(1901: 359) gezählt. Vollen Erfolg hatten 
die Streikenden in 228 (1901: 200), theil⸗ 
weiſen Erfolg in 235 (1901: 285), über⸗ 
haupt keinen Erfolg in 597 (1901: 571) 
Fällen. Eine Anzahl von Textüberſichten 
bringt, wie in den Vorjahren, die Streik⸗ 
bewegung des Berichtsjahres unter ver⸗ 
ſchiedenen Geſichtspunkten zur zifferumäßigen 
Darſtellung. 

An Ausſperungen werden für das 
Jahr 1902 51 begonnene (1901: 38) und 46 
beendete (1901: 35) nachgewieſen. Von den 
letzteren wurden im Berichtsjahre 948 (1901: 
238) Betriebe mit 18 705 (1901: 7980) bes 
ſchäftigten Arbeitern betroffen. Die Höchſt⸗ 
zahl der gleichzeitig Ausgeſperrten betrug 
10305 (1901: 5414), außerdem wurden 
207 (1901: 95) Perſonen zum Feiern ge⸗ 
zwungen. Von den beendeten Ausſperrungen 
brachten den Arbeitgebern 30 vollen, 7 theil⸗ 
weiſen und 9 überhaupt keinen Erfolg; die 
entſprechenden Zahlen im Vorjahre waren 
16, 8 und 11 . 7 5 


Politiſche Tagesſchau. 
In der Sitzung des Reichstaas am 
Donnerſtag, in der die Krankenkaſſen⸗Novelle 
in dritter Leſung angenommen wurde, iſt 
der Schluß der Seſſion und damit 
auch der laufenden Legislaturperiode erfolgt. 
Keinen Wahlaufruf wird, wie die „Frei⸗ 
ſinnige Ztg.“ mittheilt, die freiſinnige 
Volkspartei erlaſſeu. Der Partei ges 
nigen die Wahlaufrufe in den einzelnen 
Wahlkreiſen, die den lokalen Bedürfniſſen 
angepaßt find; fie hat kein Verlangen nach 
einem allgemeinen Wahlaufruf. Von einem 
— — — —-—äq 


wöhnen, wie es mein ſeliger Vater in feiner] 


großen Güte gethan. Wie ich weiß, beziehſt 
Du von meiner Mutter her eine kleine jähr⸗ 
liche Rente von vierhundert Mark. Du Haft 
dies Geld, ſolauge Du bei meinem Vater 
lebteſt, nicht gebraucht, es iſt für Dich ge⸗ 
ſpart und Du biſt dadurch in den Beſitz 
eines kleinen Kapitals gelangt. Mein Sohn 
wünſcht, daß dies für die nächſten zwei Jahre 
noch ſo bleibt, wir werden Dir daher für 
die in unſerem Hanſe zu leiſtenden Dienſte 
ein Gehalt ausſetzen, wie ich es einem fremden 
jungen Mädchen zahlen würde. Sagen wir 
achtzig Thaler. Du ſiehſt mich erſtaunt an, 
nun ja, die Summe mag Dir gering ſcheinen, 
nachdem mein ſeliger Vater Dir wohl das 
dreifache für Deine Toileltenbedürfniſſe zur 
Verfügung geſtellt hat; aber, wie ſchon be⸗ 
merkt, Du mußt eben lernen, Dich in die 


veränderte Lebenslage zu fügen, nachdem Du 


es abgelehnt, einen Theil der Summe, die 
mein Vater für Dich beſtimmt halte, von 
uns anzunehmen.“ 

Füchschen entgegnete kein Wort, nur ihre 
großen, dunklen Augen hefteten ſich mit einem 
Ausdruck von Selbſtbewußlſein auf das ſchöne 
Geſicht der Frau, in deren Adern anch nicht 
ein Tropfen von dem Blut ihrer Eltern 
fließen mußte, dieſer Eltern mit dem warmen, 
edlen, menſchenfreundlichen Herzen; was die 
edlen Leute darunter gelitten haben mochten, 
hatte fie nie deutlicher gefühlt als in dieſer 
Stunde. f 
Frau Renninger ſchien eine Entgeguung 
zu fürchten, ſie hatte ja mehr als einmal 
in früherer Zeit erfahren, wie ſcharf und 
treffend das Füchschen zu antworten verſtaud, 
ſie drehte ſich daher ſchon bei den letzten 
Worten kurz um und verließ das Zimmer. 
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gemeinſamen Aufruf der Linken vermag ſich 
der Richter'ſche Freiſiun erſt recht nichts 
verſprechen. Ein ſolcher würde nur den 
Waldelſtrümpflern ermöglichen, in liberalen 
Wahlkreiſen im Trüben zu ſiſchen. 

Der wadelſtrümpfleriſche Abgeordnete 
Mommſen mag ſich außerordentlich wich⸗ 
tig vorgekommen ſein, als er kürzlich in 
einer Danziger Verſammlung ſeinen Wählern 
mittheilte, „ſelbſt höhere Herren von 
der Regierung“ hätten ihm in Ge⸗ 
ſprächen geſagt, daß ſie ſich freuen würden, 
wenn ſie ſich wieder mal auf eine feſte libe⸗ 
rale Mehrheit ſtützen könnten. Das mülſſen 
recht humoriſtiſche oder gar ironiſche Männer 
ſein, dieſe „höheren Herren“, denn ſie werden 
wohl ſelbſt einſehen, daß es gute Wege hat, 
ehe ſie eine ſolche Freude erleben können. 
Auf der einen Seite das ausſchlaggebende 
Zentrum, auf der anderen die, die „Freß⸗ 
theorie“ befolgenden Sozialdemokraten — 
wo ſoll da für eine „feſte liberale Mehr⸗ 
heit“ noch Raum bleiben? Oder wollen die 
„höheren Herren“ nach dem Rezept von 
Mommſen Vater mit der Sozialdemokratie 
gemeinſame Sache machen? 

Die „Jeaune d'Arc“ mit dem Präſi⸗ 
deuten Lon bet an Vord traf Donners⸗ 
tag um 2 Uhr nachmittags auf der Rhede 
von Marſeille ein und wurde von 
ſämmtlichen dort anweſenden Kriegsſchiffen 
mit Salut begrüßt. 
d' Are“ Anker geworfen hatte, begab ſich der 
Admiral der amerikaniſchen Flotten⸗ 
diviſion mit den Kommandanten der vier 


amerikanischen Schiffe an Bord, mu den 


Präſidenten Lonbet zu begrüßen. Der Ad⸗ 
miral gab in einer Auſprache ſeiner Freude 
Ausdruck, vom Präſidenten Rooſevelt beauf⸗ 
tragt zu ſein, die herzlichſten Wünſche der 
amerikanischen Nation und ihres Präſidenten 
für die Wohlfahrt Frankreichs und das per⸗ 
ſöullche Wohlergehen des Präſidenten Loubet 
zu überbringen. Präſident Lonbet erwiderte, 
er ſei tief gerührt von dieſer Kundgebung, 
deren Werth Frankreich zu ſchätzen wiſſen 
werde. Nachdem die amerikaniſchen Offiziere 
die „Jeanne d'Arc“ verlaſſen hatten, begab 
ſich der Präſident Loubet an Land, wo er 
von einer großen Meuſcheumenge lebhaft bes 
grüßt wurde. 
BB 
„Freut euch des Lebens“, pfiff der Dom⸗ 
pfaff, als Monika ihn feiner ſchützenden Hülle 
entledigt und auf den Tiſch geſtellt hatte, ſie 
ſelbſt aber ſauk auf den Stuhl am Fenſter, 
bedeckte ihr Geſicht mit den Händen und 
flüſterte zwiſchen tiefem Seeleuſchmerz und 
hefliger Empörung: 

„O Papa, liebſter, einziger Papa, warum 
haft Du mir das angethan?“ 

Als Monika eine halbe Stunde ſpäter das 
Eßzimmer zur gemeluſamen Abendmahlzeit 
betrat, verrieth nichts in ihrem Autlitz den 
Kampf, der vor kurzem in ihrem Junern ge⸗ 
tobt. Schweigend nahm ſie ihren Platz am 
Ende des Tiſches ein, und da niemand, mit 
Ausnahme Pauls, das Wort an ſie richtete, 
ſprach fie faſt garnichts. 9 

„Wollen Sie mich vielleicht mit meinen 
Pflichten und Obliegenheiten für den mor⸗ 
genden Tag bekannt machen?“ fragte Monika, 
ſich der Haunsfran nähernd. 

„Frag' die Köchin, ſie weiß von allem Be⸗ 
ſcheid, was für die erſlen Morgenſtunden 
nöthig iſt. Im Laufe des Tages werde ich 
Dir das weitere jagen“, entgeguete Fran 
Anna. irn len: 

„Und der Abend gehört Dir, ich bin die 
wenigen Stunden mit meiner Familie gern 
allein“, ergänzte Ferdinand Renninger die 
Worte ſeiner Gattin. 

Füchschen bemerkte ſowohl den flüchtigen 
Ausdruck der Verlegenheit in Frau Annas 
Zügen, wie das hämiſche Aufleuchten in den 
Augen der Donna Euphemia — ihr Stolz 
bäumte ſich auf. 8 

„Ste kommen mir zuvor, Herr Reuninger“, 
ſagte fie, laut genug, daß es alle und auch 
das mit Abräumen im Nebenzimmer be⸗ 
ſchäftigte Hausmädchen hören konnte, „ich 


Sobald die „Jeanne 
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Rußland hat, wie Reuters Bureau aus 
Yokohama meldet, amtlich die Zurückziehung 
ſeiner Truppen aus der Provinz Schingking 
in der Maudſchurei angekündigt. Das 
japaniſche Miniſterium des Aeußern ver⸗ 
öffentlichte auch ein Telegramm, welches be⸗ 
ſagt, daß Rußland die Provinz vollſtändig 
geräumt hat, ohne indeß Einzelheiten anzu⸗ 
geben. — Das Staatsdepartement in Waſhing⸗ 
ton hat eine Depeſche von dem amerikaniſchen 
Botſchafter in Petersburg erhalten, in welcher 
dieſer mittheilt. der Miniſter des Aeußeren 
Graf Lambsdorff habe ihm die Verſicherung 
gegeben, daß die Veröffentlichungen über die 
von Rußland China vorgeſchlagene Konven⸗ 
tion vollſtändig unrichtig ſeien. Es entſpreche 
nicht den Thalſachen, daß Rußland China 
aufgefordert habe, die Geſuche anderer 
Mächte um Ueberlaſſung von Vertragshäfen 
und Errichtung von Konſulaten in der Man⸗ 
ſchurei zurückzuweiſen; Rußland deuke nicht 
daran, andere Mächte der Vortheile zu bes 
rauben, die dieſe in der Mandſchurei be⸗ 
ſäßen, oder irgend welche Vergünſtigungen 
ausſchließlich Ruſſen zu gewähren. Auch 
werde nichts geſchehen, um die zurzeit dem 
Handel geöffueten Häfen zu ſchließen. Graf 
Lambsdorff verſicherte dem Botſchafter, daß 
Rußland gerade den Handel und das Kapital 
der Amerikaner heranzuziehen wünſche. — 
Mit dieſer Erklärung ſteht aber folgende 
Mittheilung der „Times“ aus Peking im 
Widerſpruch. Der ruſſiſche Admiral Alexe⸗ 
leff erließ eine Bekanntmachung, in welcher 
erklärt wird, daß, ſoweit Rußland feine 
Truppen aus der Provinz Mukden am 26. 
d. Mts. zurückgezogen hätte, jene Provinz 
von Ausländern jetzt ohne ruſſiſchen Paß 
bereiſt werden könne. In einem Interview, 
welches Admiral Alexeieff dem Vertreter des 
bedeutendſten japaniſchen Blattes „Plaucon“ 
zewährte, gab er zu, daß die ruſſiſchen For⸗ 
derungen, wie ſie telegraphirt worden ſeien, 
zm weſentlichen richtig ſeien. Er erklärte 
dann weiter, daß une China und Rußland 
in der Mandſchureifrage intereſſirt ſeien. 
Rußland würde keine Einmiſchung einer 
dritten Macht, beſonders nicht von Seiten 
Englands oder Japans geſtatten. — Die 
„Times“ meldet aus Peking vom 29. d. Mts., 
Rußland verlange noch, daß die Schifffahrt 
auf dem Lian, welche gemäß den inländiſchen 
Dampfſchifffahrtsverordnungen für die Schiffe 
aller Nationen offen iſt, fortan nur auf 


Schiffe unter ruſſiſcher und chineſiſcher Flagge 


beſchränkt wird, und daß alle Verbindlich⸗ 
keiten, die die Provinzialbehörden der 
Mandſchurei mit Ruſſen eingehen, von China 
anerkannt werden ſollen. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 30. April 1903. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird heute 
Abend von Bückeburg aus über Hanuover 
die Reiſe nach Rom antreten. Der kaiſer⸗ 
liche Sonderzug trifft auf Bahnhof Han⸗ 
nover abends 11 Uhr 35 Min. ein, nimmt 
dort den Grafen Walderſee auf und ſetzt 
nach einem Aufenthalt von 10 Minuten die 
Weiterreiſe nach Frankfurt a. M. fort. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte 
heute Vormittag mit der Prinzeſſin Friedrich 
SB ...t 


wollte eben um die Vergünſtigung bitten, die 
Abende für mich bleiben zu dürfen. Gute 
Nacht!“ 

Sich leicht gegen die Anweſenden ver⸗ 
neigend, ſchritt ſie ohne Haft und hochge⸗ 
hobenen Kopfes zur Thür hinaus. 

„Es wird eine eiſerne Konſequenz dazu 
gehören, dieſen Hochmuth zu brechen und das 
Mädchen auf die Stufe zu bringen, wohin 
ſie gehört“, ſagte Donna Euphemia, nach 
ihrem Strickſtrumpf greifend. Paul hatte 
bisher, wie ganz unbetheiligt, am Fenſter ge⸗ 
ftanden und auf die nächtliche ſtille Nacht 
hinausgeſchaut; jetzt wandte er ſich mit einer 
raſchen und energiſchen Bewegung in das 
Zimmer zurück. 

„Erlaube, Tante Euphemia, ich hoffe viel⸗ 
mehr, daß meine Eltern auf meine Wünſche 
bezüglich Monikas Rückſicht nehmen. Eine 
derartig kränkende und nichtachtende Behand⸗ 
lung, wie das junge Mädchen ſie heute Abend 
erfahren, kaun ich nicht gleichgiltig mitan⸗ 
ſehen. Monika ſteht meiner Auſicht nach durch 
ihre Erziehung und Bildung auf mindeſtens 
derſelben Stufe, wie wir alle, und außerdem 
betrachte ich fie als ein Vermächtniß jenes 
theuren, alten Maunes, der uns im menſch⸗ 
lich freien Denken und in jener wirklichen 
Nächſtenliebe, welche eine der Grundideen 
des Fbriſtenthums ausmacht, weit überlegen 
war. 

„Deine Anſichten haben ſich merkwürdig 
geändert“, bemerkte der Kaufherr mit ſchuei⸗ 
dendem Spott. 

„Ja — gottlob, das iſt geſchehen und 
mein ganzes Streben geht dahin, mich auch 
immer noch mehr und mehr zu jener Frei⸗ 
heit durchzuringen, die einzig und allein eines 
denkenden Menſchen würdig iſt.“ — 

(Fortſetzung folgt.) 


Leopold auch die Geueralverſammlung des 
Vaterläudiſchen Frauenvereins. Im Ver⸗ 
laufe der Verhandlungen widmete der Vor⸗ 
ſitzende dem um das Rothe Kreuz hochver⸗ 
dienten verſtorbenen Oberpräſideuten von 
Weſtpreußen, v. Goßler, einen längeren Nach⸗ 
ruf. Die Kaiſerin ſiedelte im Laufe des 
heutigen Nachmittags nach dem Marmor⸗ 
Palais über. 


— Geſtern Mittag empfing Reichskanzler 
Graf v. Bülow den k. und k. öſterreichiſch⸗ 
ungarischen Botſchafter v. Szögyéuy, ſowie 
die Miniſter a. D., Wirklichen Geheimen 
Räthe Baernreither und v. Hieronymi. Es 
ſoll ſich um Berathungen in der Zollfrage, 
nach anderer Lesart in der Zuckerfrage ge⸗ 
handelt haben. 


— Reichskanzler Graf Bülow hat ſich 
von hier nach Hannover begeben, um ſich 
dort Sr. Majeſtät dem Kaiſer für die Reiſe 
nach Rom anzuſchließen. 


— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
raths wurde dem Ausſchußbericht über den 
Entwurf einer Verordunng zur Ausführung 
des Geſetzes zum Schutze von Waarenbezeich⸗ 
nungen vom 12. Mai 1894 die Zuſtimmung 
ertheilt. 

— Die Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion 
des Reichstages ſah von einer Beſchluß⸗ 
faſſung über den Antrag Sattler (natlib.) 
ab, dem zufolge alle Anfragen der Rech⸗ 
nungskommiſſion zur weiteren Aufklärung 
der in den Ueberſichten und Rechnungen 
der Reichsausgaben und Einnahmen ges 
gebenen Erläuterungen an den Reichskanzler 
zu richten ſind. Die Kommiſſion beſchloß, 
die Entſcheidung dem nächſten Reichstage zu 
überlaſſen. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
den Saatenſtand Deutſchlands von Mitte 
April, danach: Winterweizen 3,2, Winter⸗ 
ſpelz 2,5, Winterroggen 2,9, Klee 2,5, Lu⸗ 
zerne 2,6, Wieſen 2,5, wohei 1 ſehr gut, 2 
gut, 3 mittel, 4 gering, 5 ſehr gering. In 
den Bemerkungen heißt es: Bei ungewöhn⸗ 
lich warmem Märzwetter machte das Wachs⸗ 
thum ſchnelle Fortſchritte. Viele dünne Saa⸗ 
ten konnten ſich noch etwas erholen. Die 
naßkalte Aprilwitterung mit ſtarken Nacht⸗ 
fröſten, Sturm und Schneefällen brachte leider 
wieder eine vollſtändige Stockung der Vege⸗ 
tation. 


— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Nach⸗ 
dem Rechtsauwalt Sieveking⸗Hamburg als 
bisheriger Sachwalter der kaiſerlichen 
Regierung die Geltendmachung der von 
Deutſchen anläßlich des ſüdafrikaniſchen Krie⸗ 
ges erhobenen Schadenerſatzauſprüche beendet 
hat, iſt vom Auswärtigen Amt der der⸗ 
zeitige Verweſer des kaiſerlichen Kouſulats 
in Johannesburg, Vizekonſul Reimer, zum 
Kommiſſar für die weitere Vertretung der 
deutſchen Reklamationen, ſoweit ſie ſich auf 
Trausvaal und die Oranjeflußkolonie be⸗ 
ziehen, beſtellt. Intereſſenten haben daher 
zukünftig Anfragen und Eingaben unmittel⸗ 
an den kaiſerlichen Vizekonſul Reimer in 
Prätoria, Adreſſe des kaiſerlich deutſchen 
Konſulats, zu richten. Auf die Kavpkolonie 
und Natal bezügliche deutſche Reklamationen 
werden wie bisher von dem kaiſerlichen Ge⸗ 
neralkonſul in Kapſtadt vertreten. 


— Der im März in Lübeck begonnene 
Ansſtand der Steinſetzer, Rammer und deren 
Hilfsarbeiter iſt infolge beiderſeitigen Nach⸗ 
gebens beendet. — Die Tapezierergeſellen 
in Hamburg haben nach fünfwöchigem, er⸗ 
folgloſem Streik die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen. Die Zahl der ſtreikenden Schuh⸗ 
macher beträgt 700. 


Münden, 30. April. Geſtern Abend fand 
im königlichen Schloß zu Ehren des Königs 
von Sachſen ein Familienſonper ſtatt. Gleich⸗ 
zeitig fand Marſchalltafel ſtatt, wozu auch 
der bayeriſche Geſandte in Dresden, Freiherr 
von Niethammer und der ſächſiſche Geſandte 
in München Freiherr von Frieſen geladen 
waren. — Heute Nachmittag war beim 
Prinzregenten in der königlichen Reſidenz 
Galatafel. Im Laufe der Tafel brachte der 
Prinzregeut von Bayern einen Trink⸗ 


ſpruch auf den König Georg aus, in welchem 
er in herzlichen Worten des mit dem 


Wittelsbacher Hanfe verwandten Königs von 
Sachſen und des befreundeten Nachbar⸗ 
ſtaates gedachte. Der Prinzregent daukte 
dem König nochmals für ſeinen Beſuch und 
ließ ſeinen Trinkſpruch nochmals in ein 
Hoch auf König Georg ausklingen. König 
Georg dankte in ſehr warmen, herzlichen 
Worten und ſagte, daß es ſein Herz auf⸗ 
richtig erfreue, eine fo liebevolle Aufnahme 
gefunden zu haben. Er hoffe, Gott möge 
dem Regenten noch eine lange, glückliche Re⸗ 
gierungszeit gewähren. Nach beiden Trink⸗ 
ſprüchen ſpielte die Muſik die National 
hymne. Heute Abend findet im Prinz⸗ 
regeuten⸗Theater Galavorſtellung ſtatt, bei 
der „Taunhäuſer“ zur Aufführung gelangt 


Die Vermählung des Großherzogs 


von Weimar. 

Die ſtandesamtliche Vermählung des Groß⸗ 
herzogs von Sachſen⸗Weimar mit der Prin⸗ 
zeſſin Karoline von Reuß fand in Bücke⸗ 
burg am Donuerſtag Vormittag zwiſchen 
11 und 12 Uhr im Palais der Fürſtin⸗ 
Mutter zu Schaumburg » Lippe ſtatt. Den 
Akt vollzog der Großherzoglich⸗Weimariſche 
Staatsminiſter Dr. Rothe. Unter den zahl⸗ 
reich eingetroffenen Hochzeitsgeſchenken be⸗ 
findet ſich als Geſchenk Sr. Majeſtät des 
Kaiſers ein koſtbares Porzellau⸗Servis; die 
Königin von Holland ſchenkte verſchiedene 
Gegenſtände aus chineſiſchem Porzellau. 

Nachmittags 3 Uhr folgte die kirchliche 
Trauung in der Schloßkirche. Der Kaiſer, 
das hohe Brautpaar und die übrigen Fürſt⸗ 
lichkeiten verſammelten ſich in dem Fahnen⸗ 
zimmer des Schloſſes und begaben ſich von 
dort durch den Gartenſaal, wo ſich das Ge⸗ 
folge anſchloß, in die Schloßkirche. Voran 
ſchritten die Fürſtin⸗Mutter mit der hohen 
Braut und der Fürſt zu Schaumburg⸗Lippe 
mit dem Bräutigam. In der Kirche nahm 
das Brautpaar vor dem Altare Platz. Bei 
der Trauung ſaß der Kaiſer zwiſchen der 
Königin der Niederlande und dem Fürſten 
zu Schaumburg⸗Lippe. Die Traunng vollzog 
der großherzoglich⸗ſächſiſche Oberhofprediger 
Dr. Zinner. Der Traurede legte er den 
Text zugrunde: Offenb. St. Joh. 2, V. 10: 
„Sei getreu bis in den Tod, jo will ich Dir 
die Krone des Lebens geben.“ Als der Ring⸗ 
wechſel vorgenommen wurde, wurden auf 
dem Weinberge hinter dem fürſtlichen Schloß⸗ 
garten 21 Salutſchüſſe abgegeben. Nach der 
Trauung, bei der der fürſtlich ſchaumburg⸗ 
lippiſche Hofprediger Dr. Brandes und der 
Landesſuperintendent Dr. Kuhlgatz aſſiſtirten, 
nahm das neuvermählte Paar im Balkone 
ſaal die Glückwünſche entgegen. Gleich darauf 
fand im neuen Feſtſaale das Diner ſtatt. 
Die Nenvermählten ſaßen in der Mitte der 
hufeiſenförmig gebauten und prachtvoll ge⸗ 
ſchmückten Tafel, neben der Großherzogin 
der Kaiſer, neben dem Großherzog ſeine 
Mutter, die Erbgroßherzogin. Neben dem 
Kaiſer folgte die Königin der Niederlande 
und der Fürſt zu Schaumburg⸗Lippe. Gegen⸗ 
über dem Großherzoge von Sachſen⸗Weimar 
ſaß die Fürſtin zu Schaumburg⸗Lippe zwiſchen 
dem Großherzog von Baden und dem Prinzen 
Heinrich der Niederlande. Den Trinkſpruch 
auf das neuvermählte Paar brachte der 
Kaiſer aus. Se. Majeſtät ſagte, der Groß⸗ 
herzog möge ſeine Gemahlin auf Häuden 
tragen und ihr in Minnen dienen, wie es 


am Hofe der Landgrafen von Thüringen von]; 


Alters her Gebrauch geweſen. Der Groß⸗ 
herzogin ſtellte der Kaiſer das Vorbild der 
heiligen Eliſabeth dar, die auch er zu ſeinen 
Ahnen zähle. Der Kaiſer ſchloß mit den 
Worten: „Gott erhalte, ſegne und ſchütze das 
neuverbundene großherzogliche Paar!“ Fürſt 
Georg zu Schaumburg » Lippe dankte ſo⸗ 
daun Sr. Majeſtät für das Erſcheinen bei 
dem Familienfeſte und brachte ein Hurrah 
auf den Kaiſer aus. Gegen 6 Uhr wurde 
die Tafel aufgehoben und um 7 Uhr fuhren 
die Neuvermählten zur Bahn, um zunächſt 
nach Hannover zu reiſen, von wo fie am 
Freitag die Reiſe nach Heinrichau in Schleſien 
antreten werden, um dort den Monat Mai 
über zu verbleiben. 

Eine Sonderausgabe der Zeitung „Deutſch⸗ 
land“ in Weimar veröffentlicht einen laudes⸗ 
herrlichen Erlaß des Großherzogs von Sachſen⸗ 
Weimar⸗Eiſenach, wonach derſelbe aus Ans 
laß ſeiner Vermählung Amneſtie für alle 
diejenigen Perſonuen gewährt, welche wegen 
politiſcher und anderer in dem Erlaß auf⸗ 
gezählten Verbrechen verurtheilt worden ſind. 
a —— —— — ———— nn nn .. 


Ausland. 

Rom, 30. April. Der Papſt empfing 
heute den Erzbiſchof von Freiburg, ſowie 
die Biſchöfe von Fulda, Limburg, Rottenburg 
und Mainz. 


Weſtpreußiſche Handwerks⸗ 


kammer. 

Im Stadtverordnetenſitzungsſaale des Rath⸗ 
hauſes in Danzig fand am Donnerſtag Vormittag 
unter dem Vorſitz des Herrn Baugewerksmeiſters 
Herzog die Vollverſammlung der 
Handwerkskammer und des Geſellenausſchuſſes 
ſtatt, an der von 45 Kammermitgliedern 42 und 
von den 15 Mitgliedern des Geſellenausſchnſſes 
14 theilnahmen. Am Präſideutentiſche ſaßen neben 
dem Vorſitzenden die Herren Regierungspräſidenten 
v. Jagow⸗ Marienwerder und v. Jarotzky⸗Danzig 
und als Staatskommiſſar und Vertreter des Herrn 
Oberpräſidenten Herr Regierungsaſſeſſor Dr. Dolle. 
Ferner wohnten der Verſammlung der Herren 
Erſter Bürgermeiſter Ehlers, Polizeipräſident 
Weſſel, Oekonomierath Steinmeyer, Vertreter der 
kaiſerlichen Werft, der königlichen Gewehrfabrik, 
des Gewerbeausſchuſſes, der Handels⸗ und Ge⸗ 
1 TURLE des Magiftrats Danzig, der Regierung 
U. „ „ Ex. 

Der Vorſitzende gedachte zunächſt in warmen 
Worten des verſtorbenen Herrn Oberpräſidenten 
Dr. v. Goßler, der ſtets ein väterlicher Freund 
und Berather des Handwerkerſtaudes geweſen ſei. 
Sein Andenken wurde durch Erheben von den 
Plätzen geehrt. Dem neuen Oberpräſidenten Herrn 


a een „ prach 

Delbrück, der am Erſcheinen verhindert war, ſpr 
der Vorſitzende ein herzliches Willkomuſſe aus 
und bat Herrn Regierungsgſſeſſor Dr. DO feteli 
ſelbe dem Herrn Oberpräſidenten zu überm 
Dem bisherigen Staatskommiſſar Herrn Re 
regierungsrath Buſenitz rief der Vorſiten liſſar 
Lebewohl nach, hieß den neuen Staatakonn it 
Herrn Regierungsaſſeſſor Dr. Dolle berglich ſchen 
kommen und ſchloß, nachdem er die met 0 
Vertreter der Behörden ebenfalls begrüßt den 
En Eröffnungsanſprache mit einem Hoch an 

aiſer. 2 

Gleichzeitig im Namen des Herrn Negierunge, 
präfidenten v. Jarotzth bedankte ſich Herr Re nn 
rungapräfident d. Fagow für die Begrüßung, 
Sie ſeien beide don der Ueberzeugung . 
drungen, welche bedeutungsvolle Stelle das Hal = 
werk einnimmt, daß es unter beſonders ſchwie ri. 
Verhältniſſen zu kämpfen habe, aber auch 18 9 
den Muth verloren habe. Die Stantsregieril 
habe es ſich zwar zur Aufgabe gemacht, fen 
Handwerk zu fördern und zu ſchühen, indeſſe 
könne und miiſſe daſſelbe durch eingene Kraft, 
Jutelligenz und Fleiß vorwärts kommen. Re ö 
wünſcht, daß das Handwerk blühen und gedeic 
und beſſeren Zeiten entgegengehen möge, und da 5 
Arbeiten der Verſammlung zum Segen des Han 
werkerſtaudes gereichen möchten. ähl⸗ 

Der Vorſigzende ſtellte alsdaun die neugewäh 5 
ten Mitglieder der Handwerkskammer und de 
Geſellenausſchuſſes vor und erſtattete einen allge 
meinen Bericht über die Thätigkeit der Kammer 
im verfloſſenen Jahre. Ein ſpezieller Bericht m 
Zahleuzc. joll demnächſt vereröffentlicht werden. DIE 
nunmehr feſtgeſetzte Präſenzliſte ergab, daß der 
Verſammlung 56 Mitglieder beiwohnten. . 

Nachdem Herr Herzog im allgemeinen über 
die Höchſtzabl der Lehrlinge geſprochen 
hatte, verlas Herr Spehnke⸗Graudenz ein Referat 
hierüber reſp. die in der geſtrigen Sitzung de 
Vorſtandes und des Ausſchuſſes für das Lehrlings- 
weſen gefaßten Beſchliſſſe, die einen Auhaug alt 
den geſetzlichen Vorſchriften bilden ſollen. Es joll 
ein augemeſſener Nachwuchs fiir den Geſellenſtand 
und den Gehilfenſtand geſchaffen werden und eine 
zuverläſſige Heranbildung deſſelben erfolgen. Ab⸗ 
änderungsvorſchläge zu der bereits beſtehenden 
Stufentafel — mit Ausnahme im Buchdruckerge“ 
werbe, Drechslergewerbe, Schloſſer⸗ und Schueider⸗ 
gewerbe — waren nicht eingegaugen. Man war 
damit einverſtanden, daß für jeden Lehrling im 
letzten, d. h. im dritten Lehrjahre ein Erſatzlehr⸗ 
ling eingeſtellt werden kann. Ein dazu eingebrach⸗ 
ter Antrag, daß in jedem Betriebe nur ein Erſatz⸗ 
lehrling zugelaſſen werden ſoll, wurde abgelehnt. 
Bezüglich des Buchdruckergewerbes war eine Eine 
gabe eingegangen, nach welcher dieſes Gewerbe 
die Anzahl der Lehrlinge beſchränkt wiſſen möchte. 
Herr Bönig⸗Danzig beautragte, den vorfährigen 
Beſchluß aufrecht zu erhalten, danach können auf 
den Lehrherrn zwei Lehrlinge und auf jeden Ges 
hilfen ein Lehrling eingeſtellt werden. Seiteus 
des Geſellenausſchuſſes war ein anderer Autrag 
geſtellt worden. Mau beautragte, die Beſtimmun⸗ 
gen des letzten Buchdruckertages zum Geſetz auch 
für die Provinz Weſtpreußen zu erheben. Es eut⸗ 
ſpann ſich eine längere Diskuſſion und ſchließlich 
wurde der Antrag Bönig mit großer Majorität 
angenommen, von dem Geſellenausſchuß dagegen 
mit 13 gegen eine Stimme abgelehnt. Im 
Drechslergewerbe wurden dem Lehrherru zwei 
Lehrlinge und jedem Geſellen in Lehrling, in: 
Schloſſer gewerbe wurden dem Lehrmeister Drei 
Lehrlinge und jedem Geſellen je ein Lehrling und 
m Schneidergewerbe dem Lehrherrn zwei und 
jedem Geſellen je ein Lehrling . 

Bei der Fortſetzung der Verhandlungen der 
Vollverſammlung am Nachmittag hielt Herr 
Mittelſchullehrer Jaſſe einen längeren Vortrag 
über die Errichtung von Lehrlingsheimen, 
deren Bedeutung und Nitzlichkeit, um dadurch das 
Intereſſe der Auweſenden Fir Jünglingsheime zu 
erwecken. Hierauf ſprach noch Herr Geſchäftsführer 
Briege über den Turunnterricht in den 
Lehrlingsheimen und forderte die Lehrmeiſter auf, 
ihre Lehrlinge in ſolchen Städten, in denen keine 
Lehrlingsheime beſtehen, dazu anzuhalten, Turn⸗ 
vereinen beizutreten. 

Ueber Maßnahmen zur Verhütung des gewerb⸗ 
lichen Niederganges im Bürſten⸗ und 
Korbmacherhandwerk referirte der Herr 
Bürſteufabrikant F. Reutener. Reduer beſprach 
dabei beſonders die Konkurrenz, welche dieſem 
Handwerk durch die Blindenanſtalt in Königsthal 
erwachſe. Der Lehrlingsbeſtand im Bürſten⸗ und 
Korbmacherhandwerk höre allmählich ganz auf, 
da das Gewerbe mit provinzieller Hilſe vollſtändig 
zugrunde gerichtet werde. Eine beziinliche Reſolu⸗ 
tion, dahingehend, die durch die Blindenanftalt zu 
Königsthal entſtehende Konkurrenz zu beſeitigen 
oder wenigſtens zu mildern, wurde vom Korreſe⸗ 
reuten. Herrn, Korbmachermeiſter Neumann⸗ 
warm unterſtützt und dann einſtimmig auge 
nommen. 8 

Bezüglich der Ansſtellung von Hand 
werkserzengniſſen und Werkſtatt⸗ 
maschinen im Juni 1904 bei Gelegenheit der 
Wauderausſtellung der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft machten die Herren Obermeiſter ST 
mann und Herzog einige Mittheilungen über 
die Platzfrage und die Platzmiethen, die in Dei“ 
ſelben Höhe wie bei der Ausſtellung in Graudenz 
erhoben werden ſollen. Mau erklärte ſich damit 
einverſtanden, daß nur ſolche Ausſteller zugelaſſen 
werden ſollen, die ſelbſt ein Handwerk ausführen, 
und bewilligte einen Garantiefonds von 10 l 
Mark. Die Gruppirung auf der Ausſtellung ſo 
nach ſieben Gewerbegruppen erfolgen. ie 

Herr Debmeyer⸗Elbing reſerirte über di 
Erhöhung der Tagegelder der Geſellenaus, 
ſchuß⸗ und Kammermitglieder und beantragte ein 
Erhöhung für einheimiſche von 3 auf 4 Mark ud 
für auswärtige von 6 auf 8 Mark. Herr wolf 
Marienburg beantragte Ablehunng der lte 
höhung. Dieſelbe wurde aber nach kurzer Deba 


bewilligt. 3 
Die Jahresrechnung, welche einen gr 
ſtand von 14 907.69 Mark nachweiſt, wurde De Fine 
girt und der Voranſchlag für 1903 in Einma Hie 
und Ausgabe auf 24000 Mark feſtgeſtellt. 7, 
Einheitsſätze für die Verwaltung o Rene 
Umlage, für welche 16000 Mark in Ein isher 
geſtellt wurden, ſtellte die Berſammlung wie Ar den 
feſt, und zwar für jeden Betrieb 50 Pig. f 
Geſellen 25 Pig und den Lehrling 13 Pfa. 


Lokalnachrichten. 
Tho 
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der letzten o 
wählte Ausſchuß zur Reviflon der Anlage 1. U, N 


nud Schulabtheilung bei der kgl. Regierung in 
Gumbinnen übertragen worden. > x 
in Dem Regierungsaſſeſſor von Heppe in Breslau 

die kommiſſariſche Verwaltung des Landraths⸗ 
aumts im Kreiſe Frauſtadt, Regierungsbezirk Poſen, 
übertragen worden. 

Der bisherige ermländiſche Weltgeiſtliche Dr. 
phil. Wladislaus Switalski zu Braunsberg if 
zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät des Lycenm Hoſianum zu Brauns⸗ 

erg ernannt worden. 8 

5 Zum Regierungs- und Schulrath in Poſen iſt 
er bisherige Kreisſchulinſpektor, Schulrath Dr. 
oſeph Starker in Frankenſtein, Regierungsbezirk 
reslan ernannt worden. 

Dem Landgerichtsrath Moſer in Thorn iſt bei 
einem Uebertritt in den Ruheſtaud der Rothe 
dlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. 

er Regierungszivilſupernumerar Pieper und 
er Regierungsſupernumerar Militäranwärter 
Grunwald in Marienwerder ſind zu Regierungs- 
ekretären ernannt. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der Beſitzer Emil Wollboldt in Smolnik iſt als 
Bemeindevorſteher für die Gemeinde Smolnik 

eſtätigt. 

— Gu Wahlkommiſſa ren) für die bevor⸗ 
Reheude Reichstagswahl ind im Regierungsbezirk 

arienwerder ernannt worden: Für den Wahl⸗ 
kreis Sluhm⸗ Marienwerder Laudrath Dr. Brückner 
in Marienwerder; für den Wahlkreis Roſenberg⸗ 
zöbau Landrath von Auerswald ⸗Roſenberg; 
ür Graudenz⸗ Strasburg Landratb Conrad in 
Grandenz; für Thorn⸗Culm Landrath Hoene in 
Culm; für Schwetz Laudrath Grashoff in Schwetz; 
für Konitz⸗Tuchel Landrath Veuske in Tuchel; für 
Schlochan⸗Flatow Landrath v. Mach in Schlochau 
und für Dt.⸗Krone Landrath Dr. Schulte⸗Henthaus 

Ade riegsionle Anklam) in den 

— (Die Kriegsſchule Anklar geſtern 
Abend mittelſt Eiſenbahn von Berlin kommend 
zur Beſichtigung der hieſigen Feſtungsaulagen 
Na Die Weiterreiſe erfolgt morgen nach 

erlin. 

— (Neuer Perſonenzug auf der 
Strecke Schönſee⸗Goßlershauſen.) Nach 
Mittheilung der Eiſenbahndirektion Danzig wird 
vom 11. Mai d. Is. ab an den Werktagen regel⸗ 
mäßig ein Perſonenzug mit 2., 3. und 4. Wagen⸗ 
klaſſe von Schönſee nach Goßlershauſen mit Aue 
ſchluß an den D.-Zug 55, der 4, 35 Uhr in Schön⸗ 
ſee eintrifft, in folgendem Fahrplan verkehren: 
Ab Schünjee 4,46 Uhr nachm., an Zielen 4,57 Uhr 
nachm., an Briefen 5,07 Uhr nachm, an Hohenkirch 
5,22 Uhr nachm., an Goßlershauſen 5,37 Uhr nachm. 

— (Mobiliar⸗Feuer⸗Verſicherungs ⸗ 
Geſellſchaft.) Die Spezialverſammlung der 
Mitglieder der Mobiliar ⸗Feuer⸗Verſicberungs⸗ 
Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit für die Bewohner 
des Platten Landes der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, welche ſatzungsgemäß der am 6. Juni 
vormittags 10% Uhr in Marienwerder aube⸗ 
raumten Hauptverſammlung vorangehen muß, 
findet am 2. Mai, abends 6 Uhr, im Artushofe 
zu Thorn ſtatt. Stimmberechtigt ſind nur an⸗ 
weſende Mitglieder. Auf der Tagesordnung ſteht: 
Wahl eines Abgeordneten und deſſen Stellver⸗ 
treters zur Hauptverſammlung; Vorſchläge der 
Hauptdirektion betr. Statutänderungen, welche 
durch das Inkrafttreten des Geſetzes über die 
privaten Verſicherungsunternehmungen nothwendig 
geworden ſind; Statutänderungen, welche der von 

deutlichen Hanptverfammlung ges 


— 


berathen und > 
Mitalleder beſchloſſen hat; Vorſchläge einzelner 


( Sauswirthſchaftslehrerinnen⸗ 
Prüfun 0 Im weſtpreußiſchen Provinzialſchul⸗ 
kollegium in Danzig fand eine Prüfung ffir Haus⸗ 
wirthſchaftslehrerinnen ſtatt. Es beſtanden fünf 
Damen, darnuter Frl. Gabriel aus Thorn. 

— Gehrer und Stadtverordneter.) Wie 
ſeinerzeit berichtet, wurde dem Stadtverordneten 
Herrn Mittelſchullehrer Dreyer wegen ſeiner in 
der vorletzten Stadtverordnetenſitzung gemachten 
Aenßerungen über hieſige Schulverhältuiſſe vom 
Herrn Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte 
eine Verwahrnung ertheilt. Auf die Beſchwerde 
des Herrn Dreyer iſt ihm durch die Schuldepu⸗ 
tation und Kreisſchulinſpektoin ein vom 18. April 
datirtes Schreiben der königlichen Regierung zu 
Marienwerder, das vom Regierungspräſidenten 
ſowohl als dem zuſtäudigen Dezernenten unter⸗ 
zeichnet iſt zugegangen, in dem es heißt: „Wir ver⸗ 
mögen nicht auzuerkeunen, daß Ihre Handlungs⸗ 
weiſe eine disziplinarſtrafbare Verfehlung enthielt. 
Wir geben daher die Ihnen durch Verfügung des 
Kreisſchulinſpektors am 27. März d. Is. ertheilte 
Disziplinarſtrafe der Verwarnung auf.“ 

— (Den Fuß artillerie⸗ Schießplatz) 
hat das Fußartillerieregiment Nr. 15 geſtern 
Nachmittag zur Erledigung der diesjährigen 
Schießübungen, welche bis zum 29. Mai d. Is. 
dauern, bezogen. Das zweite Bataillon des Re⸗ 
giments traf geſtern Mittag mittelſt Fußmarſch 
dazu ein. Im Verein mit dem Regiment 15 
e das Fußartillerieregiment von Hinderſin 

r. 2 aus Dauzig, welches am 5. d. Mts. mittelft 
Eiſenbahn eintrifft und ebenfalls bis zum 29. Mai 
daſelbſt verbleibt. 


— (irchenkonzert.) Am Sonnabend den 
9. d. Mts. findet, wie ſchon mitgetheilt, in der 
Garuiſonkirche zum beiten des Garniſonunter⸗ 
ſtützungsfonds ein Kirchenkonzert ſtatt. Bei den 
guten Beziehungen welche in unſerer Stadt zwiſchen 
Bürgerſchaft und Militär beſtehen, iſt zu erwarten, 
daß dieſe Veranſtaltung allſeitig Förderung und 
Unterftüßung findet, damit der gute Zweck, die 
Stärkung des Fonds, dem bei dem langaudanern⸗ 
en Winter diesmal nicht eine Erſparniß aus der 
eizung der Kaſernements zufließen konnte, in 
Van erhofften Maße erreicht wird. Eine rege 
etheiligung iſt aber auch umſomehr zu erwarten, 
als das Konzert an ſich ein allgemeines Intereſſe 
auſpruchen darf, da außer dem verſtärkten 
mitcheuchor hervorragende hieſige Kräfte darin 
de twirken werden. Der Billetverkauf findet in 
Se Buchhandlung von Schwartz, ſowie in der 
bähtaftelle der „Thorner Preſſe“ ſtatt. 
den 33 önigl. Präparandenanſtalt.) Von 
nicht 28 77 Prüfung zugelaſſenen Schülern ſind 
Meldus, ſondern 24 als beſtanden erklärt worden. 
dele ungen hatten in noch größerer Anzahl vor⸗ 
be Für den zweiten Kurſus iſt die Maximal⸗ 
en z ereits überſchritten, ſodaß weitere Meldun⸗ 
lich dazickgewieſen werden mußten. Es iſt erfren⸗ 
Eichen die königl. Staatsregierung mit der Ein⸗ 
lichen & dieſer Anftalt in Thorn einen fo glück⸗ 
3 But. Die Innge 5 — blüht 

n gi 
breiktichen Lehrerſtaud aufbe-. e 


— Um heutigen 1. May iſt von einem 
Feiern der Arbeit in Stadt und Umgegend nichts 
zu bemerken. Das Beſtreben der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteileitung, mit dem Allerweltsfeier⸗ 
tag auch in der Provinz Fuß zu faſſen, bleibt an 
dauernd erfolglos. 5 

— (Ueber die Vertilgung der Enger⸗ 
linge und Maikäfer) hat der Herr Regie⸗ 
rungspräſident unter Zuſtimmung des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes zu Marienwerder für den ganzen Um⸗ 
fang des Regierungsbezirks folgende Polizeiver⸗ 
ordanug erlafien: § 1. Wer Wald⸗, Feld⸗, oder 
Gartengrandſtſſcke als Eigenthümer, Nießbraucher, 
Pächter oder Verwalter bewirthſchaftet, iſt ver⸗ 
pflichtet, die polizeilich angeordneten Maßregeln 
zur Vertilgung von eur und Maikäfern 
auszuführen. 8 2. Die Laudräthe, in den Stadt⸗ 
kreiſen die Polizeiverwaltungen, haben in der 
Regel zu enticheiden, wann das Bedürfniß zu 
einer zwangsweiſen Vertilgung vorliegt, und als⸗ 
daun die Ortspolizeibehörden mit Anweiſung zu 
verſehen. In dringenden Fällen können die Orts⸗ 
polizeibehörden die zwangsweiſe Vertilgung ſelbſt⸗ 
ſtändig anordnen. Sie haben in den Landkreiſen 
alsdann den Laudräthen davon Anzeige zu machen. 
Die Gemeinde⸗ und Gutsvorſtände haben die 
Ausführung der angeordneten Vertilgung zu 
überwachen. § 3. Die zwangsweiſe Vertilgung 
kaun für den ganzen Kreis oder einzelne Theile 
(Feldmarken) angeordnet werden. 8 4. Die Ver⸗ 
tilgung erfolgt in der Regel durch Sammeln und 
Tödten der Thiere. Es können aber auch andere 
geeignete Maßregeln polizeilich angeordnet 
werden. 8 5. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Polizeiverordnung bezw. die zum Zweck der Ver⸗ 
tilgung erlaſſenen polizeilichen Anordnungen wer⸗ 
deu mit Geldſtrafe bis zu einbundertundfiinfzig 
Mark oder mit Haft beſtraft. Die Verpflichteten 
haben daneben bei Säumigkeit zu gewärtigen, daß 
die Ansführung der angeordneten Vertilgung 
bezw. ſonſtiger Maßregeln auf ihre Koſten durch 
Dritte erfolgt. 6. Dieſe Polizeiverordnung 
tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 

— (Fahnenflucht.) Dex Musketier Wiſch⸗ 
newski der 2. Kompagnie Infauterieregiments 
Nr. 21 iſt nach einem Urlaub vom 11.—14. April 
in Guſenofen, Oſtpreußen, nicht zum Truppentheil 
zurückgekehrt. Fahnenflüchtig iſt ferner der Mus⸗ 
ketier Magdſieck der 5. Komp. Jufanterieregiments 
Nr. 21, der ſich am 21. April unerlaubt von der 
Truppe ee hat. Beide werden von den Be⸗ 

örden verfolgt. 
börden o igellices) Zu polizeilichen Ge- 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Gefunden) auf dem altſtädt. Markt ein 
Paar Pantoffeln. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Von der Weichſel) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 1. Mai friih 2,56 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 2,28 Mtr. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand hier 2,52 Mtr. gegen geſtern 2,65 Mtr. 


* Mocker, 1. Mai. (Eine Volksverſammlung) 
mit einem Vortrage des Herrn Vierrether findet 
am nächften Sonntag nachmittags 4 Uhr im Gaſt⸗ 
haus „Zur Oſtbahn“ ſtatt. 


Briefkaſten. 

K. hier. Ihre Zuſchrift, in welcher Sie, dem 
erſten Herrn Einſender zu Hilfe kommend, gleich⸗ 
falls gegen Klingebeutel und Kirchenſtuhlver⸗ 
miethung zu Felde ziehen, enthält einige Unrichtig⸗ 
keiten, die für die Beurtheilung der Sache nicht 
unweſentlich ſind. Die Einſchreibegebühr beträgt 
nicht, wie Sie behaupten, 2 oder 3 Mark. ſondern 
nur 1 Mark, ein Sitz im Kirchenſtuhl koſtet alſo 
ſelbſt im erſten Jahre noch nicht 3 Pfennig flir 
. — Sonn- und Feſttag. Halten Sie dieſer 

hatſache gegenüber noch die Behauptung auf⸗ 
recht, daß Beamte, da ihr Verbleiben am Orte 
nicht geſichert iſt, keinen Kirchenſtuhl miethen 
können, weil die Ausgabe dafür zu hoch iſt? Im 
übrigen wird das Vermiethen der Sitze von der 
Kirche auſcheinend keineswegs begünſtigt, ſondern 
erhält ſich mehr durch das Beharrungsvermögen. 
wie es alten Sitten und Gebräuchen innewohnt. 
Es find in der neuſtädtiſchen Kirche vermiethet 
auf der einen Seite 11, anf der andern 13 Bänke, 
alſo insgeſammt etwa 170 Sitze; die größere 
Hälfte der Bänke iſt alſo unvermiethet. Ebenſo 
ſind die Seitenplätze und das Chor frei, mit Aus⸗ 
nahme einer Bank für die Diakoniſſinuen und, 
auf dem Chor, je einer Bank für die Maurer⸗ 
und Zimmergeſellenſchaft, nach altem Herkommen. 
Neigung, weitere Plätze zu vermiethen, beſteht in 
der Kirche angenſcheinlich nicht. Die gemietheten 
Sitze bleiben übrigens nicht bis zum Ende der 
Liturgie reſervirt, foudern werden bereits bei 
Beginn des Gottesdienuſtes (Beginn des Orgel⸗ 
ſpieles) freigegeben. Ihren Vorſchlag, „wie in der 
Chriſtuskirche zu Bromberg nur die eine Seite 
der Bänke im Mittelſchiff zu vermiethen, die 
andere Seite aber bis nach vorn freizugeben, da⸗ 
mit die zuerſt Kommenden gute Plätze finden“, 


überweiſen wir den kirchlichen Behörden als. 


Material, indem wir zugleich empfehlen, beſtimmte 
7 e 1 a En Behörden zu 
interbr - an Eutgegenkommen er 
nicht fehlen laſſen werden. 7 en 

Alter Abonnent. Auch ein ſolcher Fehler 
kaun bei einer Zeitung paſſiren, denn es geht eben 
ſehr eilig jeden Tag bei der Herſtellung des 
Blattes zu. 

Herren P. und G. Sie fordern eine Berichtigung 
unſerer Notiz über die Spaltung der hieſigen 
Manurer⸗ und Zimmergeſellen namens der „zen⸗ 
traliſirten Maurer und Zimmerer“. Ja, in 
unſerem Artikel iſt doch nur von einer Spaltung 
iufolge Hineintragens der ſozialdemokratiſchen 
Agitation die Rede, da brauchen Sie als Gewerk⸗ 
ſchaftler ſich doch nicht getroffen zu fühlen. Sie 
ſchreiben: „Wir Mitglieder des Zentralverbandes 
haben uns nicht durch ſozialdemokratiſche Redner, 
ſondern aus eigener Ueberzeugung zuſammen⸗ 
geſchloſſen; auch iſt unſer Verein kein politiſcher, 
ſondern ein gewerkſchaftlicher. Auch halten wir 
keinen Junggeſellen ab, ſich der Junung anzu⸗ 
ſchließen; ein jeder, welcher der Innung angehört, 
kaun trotzdem ein gutes Mitglied des Zentralver⸗ 
bandes ſein.“ Das wird und kann alles richtig ſein, 
aber die Augaben unſeres Artikels werden damit 
nicht umgeſtoßen. Auch nicht durch Ihre weitere 
Auführung, daß „noch niemals von Mitgliedern 
des Maurer⸗ und Zimmergeſellenverbandes an⸗ 
geregt worden iſt, die Sterbekaſſe aufzuheben und 
das Geld zu vertheilen, was der größte Blödſinn 
geweſen und von der Aufſichtsbehörde auch nicht 
genehmigt worden wäre“. In unſerem Artikel ift 

och ausdrücklich aeſaat. daß diefe Verſuche von 


auswartigen ſozialdemokratiſchen Agitaloren 
gemacht wurden. Sie fragen dann: „warum mit 
ſolchen Angriffen der Friede geſtört werden ſolle?“ 
Nun, von Friedeusſtörung kann doch nicht die 
Rede ſein, eine andere Abſicht, als auf das bedenk⸗ 
liche der ſozialdemokratiſchen Agitationsarbeit in 
den Reihen der hieſigen Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
geſellen hinzuweiſen, kann aus unſerem Artikel 
nicht herausgeleſen werden. Zum Schluß ſagen 
Sie, früher hätte ſich bei einem Lohn von 1.80 Mk. 
bis 2 Mk. eher ſparen laſſen als beute bei höherem 
Lohn, da in früherer Zeit z. B. as Rindfleiſch 
nur 15—20 Pfg. gekoſtet habe. Sie fiinen die 
Frage hinzu, ob ſich die Lohnverhältniſſe heute den 
gegenwärtigen Thenerungsverhältniſſenentſprechend 
etwa erhöht haben? Wir können Ihnen darauf 
nur erwidern, daß unſer Artikel die Lohuverhält⸗ 
niſſe garnicht berührt hat, folglich können Sie 
auch nicht eine Stellungnahme zur Lohnbe⸗ 
wegung unter den Maurer⸗ und Zimmergeſellen 
darin erblicken. Wenn an der einen Stelle er⸗ 
wähnt wurde, daß unſere alten Maurergeſellen 
ſogar unter den niedrigen Löhnen der früheren 
Zeit mit dem Sparen anfangen konnten, To liegt 
in dieſem Satze doch noch keine Kritik der heutigen 
Lohnauſprüche. Gewiß hat anch der Stand 
der Maurer⸗ und Zimmergeſellen wie jeder andere 
Berufsſtand das Recht, eine Verbeſſerung ſeiner 
Erwerbsverhältniſſe auzuſtreben, indeß mit der 
Lohnfrage hat das Sparen nichts zu thun. Der 
Spargrundſatz muß immer und unter allen Ver⸗ 
hältniffen hochgehalten werden, bei niedrigen und 
hohen Löhnen, denn wer den Sparflun nicht hat, 
ſpart auch bei hohen Löhnen nicht. Die Sozial⸗ 
demokratie iſt allerdings keine Freundin des 
Spareng, denn fie will nicht zufriedene, ſondern 
unzufriedene Arbeiter. Deshalb zeigt fie ſich auch 
ſo empfindlich, wenn vom Sparen die Rede iſt, 
und wirft immer ein, daß die, welche die Spar⸗ 
ſamkeit predigen, den Arbeitern nicht mehr Lohn 
gönnen. Dieſe Erfahrung hat ja ſelbſt Eugen 
Richter machen miüſſen. der ſich die ſtärkſten An⸗ 
griffe zuzog, als er in einer beſonderen Broſchüre 
die Arbeiter ermahnte, ihr ſauer verdientes Geld 
nicht dem Moloch der Parteikaſſe zu opfern, 
ſondern es als Spargroſchen anzulegen. Noch 
beute verübeln ihm die Sozialdemokraten ſeine 
Spar⸗Agues“. 


Neueſte Nachrichten. 

Gumbinnen, 30. April. Im weiteren Ver⸗ 
laufe der heutigen Roonfeier fand nach⸗ 
mittags im Offizierkaſino des Füſilierregi⸗ 
ments Graf Roon ein Feſteſſen ſtatt, an 
welchem der kommandirende General Frhr. 
von der Goltz, die ſchwediſchen Offiziere, die 
Spitzen der Zivilbehörden, ſowie eine Ab⸗ 
ordnung des Vereins ehemaliger 33er aus 
Berlin theilnahmen. Der kommandirende 
General Frhr. v. d. Goltz feierte in ſchwung⸗ 
voller Rede den heutigen Tag und ſchloß 
mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer. Weiter ſprachen der Komman⸗ 
dene des Regiments Oberſt Stephan auf die 
auswärtigen und ſonſtigen Gäſte, Regie⸗ 
rungspräſident Hegel und der ſchwediſche 
Oberſt Malm, welche das Regiment Graf 
Roon feierten. Ein abends ſtattfindender 
Zapfenſtreich bildete den Schluß der Feier. 

Gumbinnen, 1. Mai. Auf das Huldi⸗ 
gungstelegramm des Offizierkorps des Füſi⸗ 
lierregiments Graf Roon an König Oskar 
von Schweden ging telegraphiſch folgende 
Autwort ein: „Meinen aufrichtigen Dank 
für das heutige Telegramm ausſprechend, 
ſende ich Ihnen allen meine herzlichſten 
Wünſche für das Wohlergehen des Regi⸗ 
ments.“ — Die Roonfeier geht mit dem 
heutigen Tage zuende. Um 12 Uhr ver⸗ 
ſammelte ſich das Offizierkorps mit ſeinen 
Gäſten im Offizierkaſino zu einem Frühſtück 
während die Unteroffiziere im Unteroffizier⸗ 
kaſino, die Mannſchaften in den Speiſeſälen 
feſtlich bewirthet wurden. Heute Abend 
findet im Geſellſchaftshauſe ſeitens des Unter⸗ 
offizierkorps ein Schanturnen, die Auffüh⸗ 
rung des Theaterſtücks „Das Bild Roons“, 
ſowie ein Konzert ſtatt, zu welchem auch 
die Familien der Unteroffiziere Zutritt haben. 

Berlin, 1. Mai, Im Abgeordnetenhanſe 
theilte der Präſident mit, daß der Landtag 
um 4 Uhr geſchloſſen werden wird. 

Berlin, 1. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der preußiſchen Klaſſeulotterie 
fiel ein Gewinn von 30000 Mk. auf die 
Nr. 158 936, ein Gewinn von 15000 Mk. auf 
die Nr. 54694, 203 347, ein Gewinn von je 
5000 Mk. auf die Nr. 139 204, 149 672, 
152 722, ein Gewinn von je 3000 Mk. auf 
die Nr. 6151, 14 696, 16 149, 31 397, 32 397, 
46 776, 47146, 71416, 92006, 92 619, 
101 266, 105316, 109 442, 115 906, 120 033, 
123831, 126 609, 127918, 140 557, 145 197, 
146 565, 160433, 162 579, 162674, 164 633, 
178 919 und 206343. (Ohne Gewähr.) 

Bückeburg, 30. April. Der Kaiſer hat 
11 Uhr abends die Reiſe von hier über 
Hannover nach Rom angetreten. Zur Ver⸗ 
abſchiedung waren auf dem Bahnhof der 
Fürſt mit den Prinzen des fürſtlichen Hanſes 
auweſend. 

Bückeburg, 1. Mai. Königin Wilhelmina 
der Niederlande und Prinz Heinrich ſind 
heute Vormittag nach Schloß Loo zurückgereiſt. 

Münden, 1. Mai. Der König von 
Sachſen iſt heute Vormittag um 8 Uhr nach 
Stuttgart abgereiſt. 

Trier, 30. April. Jufolge von Straßen⸗ 
krawallen in St. Johann hat der Regie⸗ 
rungspräſident telegraphiſch Gendarmerie des 
umliegenden Bezirks nach St. Johann entſendet. 

Paris, 1. Mai. Präſident Lonbet iſt hier⸗ 
her zurückgekehrt. 8 


Paris, 30. April. Die hieſige türkiſche 
Bolſchaft veröffentlicht ein Telegramm aus 
Saloniki: Das Gebäude der ottomauiſchen 
Bank hat in Flammen geſtanden. Ein Theil! 
wurde gerettet. Das Feuer iſt dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß an gewiſſen Stellen Bomben 
geworfen wurden, was auf aufhetzende Trei⸗ 
bereien bulgariſcher Revolutionäre zurückzu⸗ 
führen iſt. Mehrere Perſonen, die ſich in 
3 Wagen befanden, begannen plötzlich Bomben 
zu werfen. Im Angenblick, als der Brand 
ausbrach, wurden zwei der Uebelthäter durch 
Bomben zerriſſen. Drei andere wurden 
lebend gefangen genommen. Ein Soldat und 
ein Wächter fanden gleichfalls ihren Tod. 
Von den Augeſtellten der Bank iſt niemand 
umgekommen. Der Anftifter der Unruhen 
iſt ein auf einem Dampfer der „Meſſagerie 
Maritime“ hier eingetroffener bulgariſcher 
Lehrer namens Yorghi. Er reiſte alsbald 
wieder nach Uesküb ab, wurde aber unter⸗ 
wegs verhaftet und nach Saloniki zurſckge⸗ 
ſchafft, wo er dem Gericht übergeben 
worden iſt. 

Konſtantinopel, 1. Mai. Nach hier ein⸗ 
gegangenen Depeſchen herrſcht in Saloniki 
völlige Ruhe. 

Ottawa, 30. April. Im kauadiſchen Un⸗ 
terhauſe verlas der Premierminiſter heute 
eine Depeſche, welche beſtätigt, daß das Un⸗ 
glück in Frank auf einen Bergſturz und 
nicht auf einen Vulkanausbruch zurückzu⸗ 
führen iſt. Die Zahl der Todten beträgt 87. 


— ———— ͤ¶rͥü—„— — — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börienberiht. 
II. Mal. 180. April 


Nuſſiſche Banknoten b. ſtaſſa 216—00 1216-05 
Sn 5 1 
Deſterreichiſche Banknoten 


85—40 85—35 

Preußiſche Kouſols 3 %% . 92-40 | 92-40 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 1102—75 102 60 
reußiſche Konſols 3½ ¼ . 102 60 102 60 
ent ie Neid 7 3%, . | 92-50 | 92-50, 
Deutſche Reichsanleibe 9 / 1102-75 1102—75 
Weſtpr. Nfandbr. 3% nenl. U.] 89-75 | 89-756) 
Weſipr. Pfandhr.9½% „ „9975 | 99-75) 
Poſener fanbbriefe 55% % 199 90 a | 

4 


= 4% . . 1102—70 | 
Pelz Wanbriefe 4½ë% [100 -75 |100-75 
a Anleihe . ...1 32-25 
ee de Rente 4% . 
umäu. Reute v. 1894 4% . | 85-90 { 
Diakon, Kommandit⸗Antheileſ 90 —20 [191 00°. 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 206 — 00 204 —30 
Hana Bergw.⸗Aktien 05 


anrahſttte⸗ Aktien ) 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Akljen 101-80 [101—75, 


Thorner Stadtauleihe 3½ / 99-30 | 99-40 
Spiritus: 70er loko. IR — — 

Weizen Mai 16275 162 — 00 
> Sin. .% 163—75 163-00 

8 Septbr. 63-35 162 —50 

„ Vokv in Newyou. 81 817 

Roggen Mai 136—25 135 —00 

x 11. 0. ..1140-50 14100 

141—50 141 — 00 


* Septbr. 222235 2 
Bank- Diskunt 3½ UCt,, Lomdardzinsfuß 4½ bet 
Privat⸗Diskont 2½ Ct., London. Diskont 4 pCt. 

Königsberg. 1. Mai. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 29 inländiſche, 87 ruſſiſche Waggons. 


,. ʃʃʃʃs,sL . 
Hamburg, 1. Mai. 9% vorm. Ein Marie 
mum von über 770 mm liegt über Nordſkandina⸗ 
vien, ein Minimum unter 748 mm über Südweſt⸗ 
england. Witterung in Deutſchland ruhig ziemlich 
warm, theil weiſe heiter, vielfach mit Regenfall. Rus 
higes, meiſt trübes Wetter mit geringen Regenfällen 
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 1. Mai, früh 7 Uhr 
Lufttemperatur: +12 Grad Celſ. Wetter 
heiter. Wind: Südweſt. 
Vom 30. morgens bis 1. morgens höchſte Tem⸗ 
ag + 18 Grad Celſ., niedrigſte + 8 Grad 
elſius. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 3. Mai. (Fubilate,) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr: 
Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. Derſelbe. Abends 6 Uhr: Pfarrer Sta⸗ 
chowitz. Kollekte für die kirchliche Armenſtiftung. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9°, Uhr: 
Superintendent Wanbke. Nachher Beichte und 
bl. Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Heuer. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Großmann. Vorm. 11% 
Uhr: Kindergottesdienſt. Diviſionspfarrer Groß⸗ 
mann. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt in der Aula des königlichen Gym⸗ 
nafinıng. Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche: Vorm. 9¼ bis 11 Uhr; Gottes» 
dienſt. 11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 
von 4 Uhr: Predigtgottesdienſt und Feier des 
Hl. Abendmahls. Prediger Burbulla. 

Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer 
Hener. Nachher Beichte nud Abendmahl. 

Baptiſten⸗ Gemeinde Mocker, Elsnerſtraße Nr. 8: 
Nachm. von 2 bis 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Abends 7½ Uhr: Gottesdienſt. Prediger Bur⸗ 


bulla. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 9%, Uhr: 
Beichte. 10 Uhr: Gottesdienſt, dann Abend- 
mahl. Kollekte für das Konfirmandenhaus in 


Sampohl. Pfarrer Endemann. 

Bethaus zu Pieczenia: Nachm. 3 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Endemann. J 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt mit heil. Abendmahl in Gramtſchen. 
Paſtor Lenz. Vorm. 10 Uhr: Gottesdieuſt 


mit hl. Abendmahl in Goſtgau. Nachm. 3 Uhr: 
Paſtor Stümke. 


Gottesdienſt in Steinau. 
Uhr: Prediger, 


Schule in Rudak: Vorm. 9 


Krliger. 
Schule in Stewken: Vorm. 10% Uhr: Prediger 
Krüger. SA — — — 8 4 


Mr 


Der unterm 
inter dem Dachdecker 
chleer aus Mocker in den Akten 

D. 119/03 und D. 904/02 erlaſſene 

Steckbrief iſt erledigt. D. 119/03 

Thorn den 29. April 1902. 

Königliches Amtsgericht. 


Die Ausffihrung der Arbeiten 
einſchl. theilweiſer Material- 
lieferung zum Bau eines Vler⸗ 
familienhauſes für Unterbeamte 
in km 58.476 (in der Nähe des 
nenen Kirchhofes bei Nakel) der 
Strecke Schneidemühl-Brombern, 
ſoll öffentlich verdungen werden. 
„Die Verdingungsunterlagen 
können gegen porto⸗ und beſtell⸗ 
geldfreie Einſendung von 2 Mk. 
in baar von hier, Empfaugsge⸗ 
bäude, Zimmer Nr. 9, Bureau⸗ 
kaſſe, bezogen werden. 

Angebote find verſiegelt, mit 
eulſprechender Aufſchrift verſehen, 
bis zum Verdingungsterin. 


am 13. Mai d. Js., 


vormittags 11 Uhr, 
portofrei an die unterzeichnete 
Betriebsiuſpektion einzureichen. 
Bewerber haben ſich bei Theil⸗ 
nahme au dem Termin zu legiti⸗ 
miren, Vertreter derſelben durch 
Vollmacht mit vorſchriftsmäßi⸗ 
gem Stempel. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Bromberg deu 29 April 1901. 
Königliche Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebsinſpektion 1. 


Oeffentliche Versteigerung. 


Sonnabend den 2. d. Mts., 4 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich zu Jakobs⸗Vorſtadt beim 
Herrn Theophil Klopowski: 
1 Vertikow, 
1 Stehlampe 
zwangsweise meiſtbietend verfteigern. 
Bendrik, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Grändlicher Unterricht 


in Haudarbeiten jeder Art wird billigſt 
ertheilt. — Klavier-, Private und 
Nachhilfeſchüler werden auge⸗ 
nommen Strobandſtr. 16, pt., l., 
M. Ehm. 
Klavierſtunden eriheilt billig 
Clara Schultz, Gerberſtr. 29, III. 


Beſtellungen 
von Taxameterdroſchken und Privat⸗ 
fuhrwerk zu jedem Zuge, Schieß⸗ 
platz 2c. mittelſt Telephons finden 
ſchnellſte Erledigung durch 
A. Roggatz, Telephon Nr. 254. 


- * 0 
Junger Buchhalter, 
gewandt in Korreſpondenz und Kaſſeu⸗ 
führung, wünſcht ſich vom 1./7. zu 
verändern. Kaution vorhanden. Ange⸗ 
bote nuter P. K. 63 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Tüchtige Vertreter 


ſucht an allen Orten 
Allgem. Dentſche Krankenkaſſe, 
E. I. 42 zu Deſſau. 


Vollgalterſchneidet 


zum ſofortigen Eintritt geſucht von 
II. Illgner, Thorn III, 
Dampfſägewerk, Brombergerſtr. 33. 


Einen Lehrling 
ſucht L. Olbeter, Fleiſchermeiſter, 
Podgorz. 


Barbierlehrling 


ſucht H. Dittmann, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Stickerinnen 


finden lohnende Arbeit bei 
J. Strohmenger, 
Baderſtraße 19. 


Ein ordentliches Mädchen 


für Küche und Hausarbeit ſucht von 
ſofort Frau Duszynski, 
Breiteſtraße 43, II. 


Ein Kindermädchen 


ſucht Frau Beermann, 
Minna Mack Nachflg., 
Baderſtraße 


Zuverl. Kindermädchen 
für den ganzen Tag von ſofort ge⸗ 
ſucht Mellieuſtr. 70, pt. 


Tüchliges Mädchen 


für Küche und Hausarbeit wird ge⸗ 
ſucht Breiteſtr. 37, III. 
Aufwartefran geſucht 
Bäckerei Schulſtraße 16. 


Neſtaurntion 


in Hanptlage der Stadt iſt umſtände⸗ 
halber von ſofort zu verpachten. Zur 
Uebernahme 1500 Mk. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Günſtiges Angebot für Re⸗ 
ſtaurateure oder Fleiſcher. 


Peſchüfts -Haus 


beſt. aus Kurzw.⸗Geſch., ff. Fleiſchw.⸗ 
Geſch. u. Reſt., in nächſter Nähe des 
Thorner Schießpl., wird mit beſſerer 
Kundſch. u. gut. Erfolg betrieben, iſt 
todeshalber ſof. zu verk. Näh. durch 
$.Szapanski, Thorn, Gerſteuſtr. 10. 


23. April 1903 
Albert 


Ofde. 
Nummer. 


Tag der 
Ausſtellung. 


Thorn den 1. Mai 1903. 


Name, Stand und Wohnort. 


1 | 8./4. | Groſſer, Leutnant in Thorn. 


Nachweiſung 


der im Monat April 1903 ertheilten Jagdſcheine: 
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Die Polizei⸗Verwaltung. 


Holzwerkauf der königl. Forſt Lautenburg 


am 11. Mai, vormittags 10 Uhr, in Lautenburg. 
Klonowo, Durchf. 169, 17 Eichen mit 10 fm., 


Stangen 1. bis 3. Kl 
Trockuiß und Windwurf, 


47,32 fm. 
Wege gerückt. 


Eine hochtragende 


Kuh 


Wilheim Bartel, Duliniewo. 


Grabdenkmäler 


in Granit und Marmor, 


Grabeinfaſſungen 


in Zement, reell und billig, bei 
J. Piatkiewiez, Bildhauer, 
Ecke Coppernikusſtraſie. 


Schultaſchen, 
Torniſter, 
Bücherträger, 
Bücherriemen, 
ſowie ſämmtliche anderen Leder⸗ 
waaren offerirt billigſt 


Bernhard Schütz, 


Thorn, Culmerſtr. 15. 


Pflaumenmus, 


hochprima Qualität, 
in Gebinden und Emaille Eimern 
verſchied. Größe offeriren billigſt 
Gustav Schmidt & Co., 
Magdeburg N. 8., 
Pflaumenmus- und Kompot⸗Fabrik. 
Dachpfannen, Ziegel, Oefen, 
Bauholz, Bretter, Feuſter und 
andere gut erhaltene Baumaterialien, 
ſowie Breunholz vom Abbruch der 
Mühle und Laboratorium am Bronie 
berger Thor werden billig verkauft. 
Zu erfragen auf der Bauſtelle oder 
im Bureau von 
R. Thober, Bauunternehmer, 
Thorn, Grabenſtr. 16, I. 
Ziegelputzer können ſich daſelbſt 
melden. 
20 bis 30 Kubikmeter kleingehacktes 


Brennhol 


verkauft die Stärkefabrik. 


Ein⸗ und Derkanf 


von alten und neuen Kleidungs ⸗ 
ſtücken, ſowie Gold, Silber, 


die höchſten Preiſe. 
Naftaniel, 
Coppernikusſtraße 8, I, r. 


Selbstfahrer und Halbberdeck, 


gut erhalten, ſucht zu kaufen 
Zeutral⸗Hotel Culmſee. 
Ein gut erhaltener 


Kachelofen 

billig zu verkaufen 
Culmerſtraße 6, 1. 
Ein faſt neues Fahrrad ſteht 

billig zum Verkauf 
Coppernikusſtr. 29, v., 1 Tr. 
Ein faſt nenes Papageienge⸗ 
bauer und 2 kleine Vogelgebauer 
find zu verkaufen. Ebeuſo ein gut 
erhaltener Kinderwagen. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ein gebrauchtes Bücherregal wird 
zu kaufen geſucht. Augebote unter 
C. D. 45 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Kinder⸗Sportwagen 
billig zu verkaufen Jakobsſtr. 20. 


Schlachtbieh⸗ und 
Fleiſchbeſchau. 


Die zu den Tagebüchern für 
Beſchauer vorgeſchriebenen Formn⸗ 
lare, ebenſo die vorſchriftsmäßigen Be⸗ 
ſcheinigungsformulare find zu haben 
in der 

C. Dombrowski’jchein Buchdruckerei, 

Thorn. 


Hrüdenitrahe 20, II, 


freundl. Wohnung f. 300 Mk. 
an ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 


5 N ſteht zum Verkauf bei 5 7 


Möbeln, Betten. Zahle wie bekannt 


Eichhorſt, Schlag 235, 251 Eichen mit 147,25 fin, Trockniß und 
Windwurf: 2 Eichen mit 2,73 fm., 19 rm Nutzkloben 2., 1 rm 
Aspen⸗Nutzkloben 2., 150 Kiefern mit 112,20 fm., 1 Nutz⸗ 


klobe 2., 

Rehberg, Schlag 256, 25 Eichen mit 25 fm., Schlag 241, 46 Eichen 
mit 20 f., Durchf. 209, 8 Eichen mit 2 fm. 3 rm Schicht⸗ 
Uutzholz 2., 31 Birken mit 13.51 fm., Durchf. 236, 118 Birken: 

„ 38 Kiefern⸗Staugen 1. 


ö bis 3. BL, 
2 Eichen mit 1,94 fm., 18 Nutz⸗ 


kloben 1., 20 2. Kl., 3 Aspen mit 2,04 f., 66 Kiefern mit 
Das Lanaholz aus der Totalität iſt an die Geſtelle und 


Der Preis für Eichen ſteht niedrig. 


Brennholz nach Vorrath. 


zur 26. Stettiner Pferdelotterie, 
Ziehung am 19. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn ein eleganter Jagdwagen 


mit 4 Pferden, A 1,10. Mk., 

zur 15. Marienburger Geld⸗ 
lotterie, Ziehung vom 25. bis 27. 
Mai, Hauptgewinn 60000 Mk., 
à 3,30 Mk. 


zur Königsberger Jnbiläums⸗ 
Pferde ⸗Lotterie, Ziehung am 27. 
Mai er., Hauptgewinn eine vier⸗ 
n Doppel-⸗Kaleſche, 


zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


2 Läden und Wohnungen, 


von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 
Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres 
bei A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Eine renov,, gut möbl. 


Mahnung 
iſt v. ſ. m. auch ohne Burſcheugel. zu 
verm. Neuſtädt. Markt 19, 2. 
Zwei gut möbl., größere, ungenirte 
Zimmer von ſofort geſucht, Par⸗ 
terre oder 1. Etage. Augebote 
unter Z. 200 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 
Mööblirtes Zimmer 
ſofort billig zu vermiethen 
Culmerſtr. 28, II, r. 
Möbl. Vorderzimmer ſof. bill. 
zu verm. A. Kluge, Malermeiſter, 
Kathariuenſtr. 7. 
öblirtes Zimmer 
zu vermiethen Gerberſtr. 21, pt. 
Möbl. Parterre⸗Zimmer 
zu vermiethen Gerechteſtraße 31. 
Möblirtes Zimmer 
mit voller Beköſtigung zu haben 
Baderſtraße 7, II. 
Ein kleines möblirtes Zimmer 
für 15 Mk. monatlich zu vermiethen 
Gerechteſtr. 30, 1 Tr., l. 
Ein möblirtes Zimmer mit oder 
ohne Penſion zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraße 11, II. 
Zwei möbl. Zimmer vom 1. 5. 
zu bermiethen Strobaudſtr. 20. 
Ein möbl. Zimmer mit auch ohne 
Peuſion Bäckerſtr. 29, l. 
Möbl., frdl., geſ. Z., a. W., 2 f. 
n. Burſchengel. Gerechteſtr. 15/17, III. 
Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, 11 
Möbl. Zim. mit Penſion ſof. billig 
zu haben Schuh macherſtr. 24, 3 Tip. r. 
Grotere, gut möbl. Vorder⸗ 
zimmer billig zu verm. 
Altſtädt. Markt 28, 3. 
Gr. gut möbl. Vorderz. m. Schlaf⸗ 
kabin. z. verm. Gerſtenſtr. 6, I. r. 
Gut m. Zimmer n. Kabinet zu 
vermiethen Gerechteſtr. 33, II. 
Mehrere ff. möblirte Zimmer, 
1. Etage, Breiteſtr. 25. 
M. W. m. B. z. verm. Gerſtenſtr. 11. 
10 h von 5 Zimmern und 
0 nung größerem Zubehör und 
eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Kabinet, möblirt oder unmöblirt, zu 
vermiethen Seglerſtraße 7, 1. 


Druck und Verlag von C. 


Fernsprecher 231. 


General-Vertretung 


ra 
Aktien-Gesellschaft Brauerei Ponarth, Königsberg 1./Pr., 
Aktien-Gesellschaft Brauerei Reichelbräu 
Brauerei zum Spaten (Gabriel Sedimayr) München 


offerirt folgende Biere in: Fässern, Bierfass-Automaten von b u. 10 Ltr. Inhalt u. Flaschen. 


in Bierfass-Automaten: 
Königsberger Ponarther Märzenbier 5 Ltr. 
Königsberger Ponarther Bayrischbier 5 Ltr.. 
Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 5 Ltr. 
Münchener Spatenbräu Exportbier 5 Ltr. 
Lagerbier 5 Ltr. 


Diergrosshandlung von Richard Krüger 


HORN 


hat uns für ihr durch hohen Extrakt⸗ und geringen Alkohol⸗Gehalt gekenu⸗ 


zeichnetes Malzbier 


„Bekomm“, 


welches von Aerzten als krafterzengendes Nahrungsmittel angewendet und 


empfohlen wird, die 


Generalvertretung für Thorn und Umpegend 


übertragen. 


In Flaschen: 
Königsberger Ponarther Märzenbier 30 Flaschen . 3,00 Mk. 
Königsberger Ponarther Bayrischbier 30 Flaschen 
Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 18 Flaschen 
Münchener Spatenbräu Exportbier 18 Flaschen 
Porter (Barclay Perkins & Co., London) 10 Flaschen 
Pale-Ale, Allsopp & Sons, London 10 Flaschen 
= _Grützerbier 30 Flaschen . 
. ü Lagerbier 25 Flaschen 


Die Brauerei A. Wiebe -Elbing |Prrein für Sefer 


Coppernikusstr. 7. 


ulmbach 1.) B., 


. . 2,00 Mk 
Wr 2,00 Mk. 
u oe 2,50 Mk, 
l 2,50 Mk. 
2 2 „43% 1,50 Mk. 


„ „ 3,00 Mk. 

2 * 3,00 Mk. 

„ 300 Mk. 

„ 3,50 Mk. 
„4,00 Mk. 

ee „3,00 Mk. 
g 2,00 Mk. 


und Naturheilkunde. 
Sonnabend den 2. Mai er., 
abends 8½ Uhr, 
im Hinterzimmer des Schützen 
hauſes: 


Hauptversammlung. 


Tages ordunng: 
1. Entlaſtung der Jahresrechunng 
pro 1902; 
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Das Bier, welches garantirt rein, paſteuriſirt und dauernd haltbar iſt, 2. Aufſtellung eines Voranſchlages 


kommt in 2 Sorten, wovon die eine ſtärker gehopft iſt, zur Ausgabe und 


bildet daſſelbe gleichzeitig ein wohlſchmeckendes Taſelgetränk. 


Wir offeriren daſſelbe: 
in 3/5 Liter⸗Flaſchen 
14 Flaſchen mit 


. . per Flaſche Mk. 950 


bei Entnahme von 30 Flaſchen au, per Flaſche 5 0,20. 
Hochachtungsvoll 


Zweigniederlaſſung der Brauerei 
„Englisch Brunnen“, 


Feinste Marke! n 


. 


Vorzügl. Einrichtungen. 


Sofort geſucht 


Wohnung von 8 Zimmern 
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe 
und mögl. Garten. Augebote 
unter 8. G. 30 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Breiteſtraße 6. 


Die von Herrn Steueraſſiſtenten 
Schumann gemiethete Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, iſt verſetzungshalber von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 

Gustav Heyer. 


Zwei Wohnungen, 


Coppernikusſtraße 9, 
in der 1. und 2. Etage, beſtehend aus 
4 Zimmern, Küche und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. Zu erfragen in 
der Möbelhaudlung von 
Adolph W. Cohn. 


Allſtädt. Markt 34 


iſt in meinem Kaufhauſe eine 
herrſchaftl. Wohnung in der 
3. Etage zum 1. Oktober zu 
vermiethen. M. S. Leiser. 


FF gr 2] 
Friedrichſtraße 8 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 7 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade⸗ 
ſtube ꝛc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier. 


Gerberſtraße 27, 2 Tt., 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. L. Labes. 


Dombrowski ie Thorn. 


t. die hervorragendste Stellung 
auf dem Weitmarkte ein. 


Fahrräder. 
wald Peting, Thorn. 


M 3 ler Art, Fol Verl „chroniſche 
Fir Nerheule iden ee Sahwachezuſtanbe je fallt. 


Culmerstrasse 9. 
Telephon 123.0! 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Müssige Preise. 


Leibitsch. 
Gasthaus „Wolfsmühle, 


Zu dem am Sonntag den 3. 
Mai er., nachmittags 4 Uhr, ſtatt 
findenden 


Maikränzchen 


ladet freundlichſt ein 
Stahnke, Gaſtwirth. 


Gramtschen. 


Zu dem am Sonntag den 3. 
Mai ſtattfindenden 


Familienkränzchen 


ladet ergebeuſt ein 
Felske, Gaſtwirth. 
RAufanug 7 Uhr. 


Eine Wohnung 


von 4 bis 5 Zimmern zum Oktober 
wird möglichſt in Nähe der Segler⸗ 
ſtraße geſucht. Angebote mit Preis⸗ 
angabe bitte unter H. 100 in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung abzugeben. 


Wilhelmſtadt, 


Bismarckſtraße 3, 


herrſchaftliche Wohnung, 7 Zim-] ſtraße 42, nenhergerichtete, X 


Sa Frühstücke-, Mittags- 
u. Abendkarte. 


für 1903; 

3. Geſchäftliche Mittheilungen; 

4. Bericht über die Gruppenverſamm⸗ 
lung in Bromberg; 

5. Beſprechung über das Lichtluftbad, 
(Eröffnung, Feſtſetzung der Bader 


preiſe ꝛc.) 
Der Vorſtand. 


Wiener Cafe, Mocker, 


Sonnabend den 2. Mai er.: 


Gr. Maikränzchen 


mit neuer Veleuchtung. Hierzu ladet 
freundlichſt ein 
Max Schiemann. 


„Reichsadller“, Mocker. 


Jeden Maiſonntag: 


Grosses Familienkränzehen. 


Militär ohne C keinen Zutritt. 
0 darge E. Krampitz. 


chützenh au 
Vorzügl. Küche. 


Stets reichhaltige 


.. 
chützenhau 
Evangeliſche Gemeinſchaft, 
Thorn, Coppernikusſtr. 13, 1 Tr. 
Sonntag den 3. Mai 1903, vorm. 
9½%, Uhr: Predigt. Nachm. 2 
Uhr: Kinderfeſt mit Ausflug nach 
der Bazarkämpe, bei ſchlechtem 
Wetter findet daſſelbe nachmittags 

4 Uhr im Saale ſtatt. 
Montag den 4. Mai 1903, abends 
8¼ Uhr: Geſangübung. 
Mittwoch den 6. Mai 1:03, abends 
8¼ Uhr: Gebetsgottesdienſt. 


Mocker, Vergſtraße 23. 
Donnerſtag den 7. Mat 1903, abends 
8¼ Uhr: Predigt. 
Prediger Schempp - 


Thorner Blau⸗Krenz⸗ Verein. 

Sonntag den 3. Mai 1993, nach- 
mittags 3 Uhr: Gebetsverſammlung 
mit Vortrag von 8. Streich, 
im Vereiusſaale Gerechteſtraße 4, 
Mädchenſchule. Eintritt frei für 
jedermaun. 


Chriſtliche Gemeinſchaft 
innerhalb der ev. Landeskirche 
zu Thorn. N 
Sonntag den 3. d. Mts., nachm. 
Uhr: Evangeliſalionsverſammlung. 
Dienſtag, abends 8 ¼ Uhr: Gebe 
ſtunde. 
Freitag, abends 8 / Uhr: Bibelſtunde⸗ 
Jedermaun iſt herzlich willkommen. 


Deutſcher Vlaukrenz⸗Verein 


ocker. 

Sonutag den 3. Mai 1903, nacht 
3½ Uhr: Gebetsverſammlung — 
Vortrag von W. Klotz im Verein ; 
lokal Thornerſtraße 29. Zedernrant 
ift herzlich willkommen. 
Vromberger Borftadt, Kaſeruen. 


mer, gr. Zubehör, verſetzungshalber] gelegene Gartenwohnung, 2 BUN 


ſofort zu vermiethen. 
2 Stuben, Culmerſtraße 15, l, 
ſind je einzeln, zum Bureau oder 
Komptoir von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Anzufragen bei 
A. E. Schneider, Schuhmacherſtr. 20. 
Die bisher von Herrn Hauptmann 
Machatius innegehabte möblirte 
Wohnung iſt ſofort oder 1. Juni 
zu vermiethen. 
Kirste, Friedrichſtraße 14. 


u. Zubeh. ſogl. für 168 Mk. z. 


Sehlerſtraße 22, 3. Bine 


ce tree, 
iſt eine Wohnung, 3 Zimmer, Eu 2 
Abe ꝛc., zum 1. April 1903.8. ver 


Nr. öl der „ghornet tell, 


il 1903, kauft zur 
vom 5. e Geſchäftslleller 


"Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 102 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 2. Mai 1903. 


Preußzſcher Landtag. 


errenhaus. 
9. Sitzung vom 30. April 11 Uhr. 

b. Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben, Frhr. 
„Hammerſtein, Studt. 

die r Beratbuug ſleßt der Geſetzentwurf über 

h e Befähigung für den höheren Ver⸗ 

baltungsdienſt. 

0 Der Berichterſtatter Herr Dr. v. Dziem⸗ 
OWSEi theilt mit, daß die Kommiſſion in 8 4 
e Regierungsvorlage wiederhergeſtellt hat. Die 

Annahme der Regierungsreferendare ſoll alſo durch 

die Regierungspräſidenten erfolgen. 

u der Generaldiskuſſion bemerkt 

Profeſſor Schmoller⸗Berlin: Meine Frak⸗ 
tion iſt gewillt, das Geſetz zuſtande zu bringen. 
Es berührt die Hauptſchäden unſerer akademiſchen 

rziehung leider nicht. Aber neben der Erziehung 
wiſſenſchaftlicher Art kommen ja im Beruf auch 
te ſEigenſchaften des Charakters, der Eutſchluß⸗ 
fähigkeit, der Menſchenfreundlichkeit uſw. in⸗ 
betracht. Thatſache iſt, daß ein großer Theil der 

Studirenden ein, auch zwei Jahre bummelt und 

im dritten Jahre nicht durch Wiſſenſchaftler, 

ſondern durch Einpauker ausgebildet wird. Nicht 
er im Abgeordnetenhauſe berührte Punkt, ob 

emand adlig iſt oder nicht, ſondern ob er vier 

emeſter bummelt oder nicht, iſt das ent⸗ 
ſcheidende. Die Beſorgniß, der Adel werde bevor⸗ 
zugt, leitet ſich aus verſchiedenen kleinen Ereig⸗ 
niſſen her. Wenn ein Miniſter des Junern einen 

eferendar fragt: „Fu welchem Korps waren Sie?“ 
wenn ein anderer Miniſter des Innern einigen 

Aſſeſſoren, die ſich unter Lebensgefahr an Rettungs⸗ 

arbeiten beiheiligt haben, dieſelbe Frage vorlegt, 

ſo muß ſich die Meinung bilden, nach Anſicht des 

Miniſters ſei die Zugehörigkeit zum Korps ein 

Vorzug. Ausscheiden möchte ich die höheren 

Klaſſen von den oberen Beamtenſtellen nicht. 

Von mancher Seite habe ich auch mehr Klagen 

gehört über die höheren Beamten, die aus der 

Dante finance hervorgegangen find. Es muß auch 

der Schein vermieden werden, als ob der Be⸗ 
amtenſtand eine einzelne ſoziale Klaſſe protegiere. 

Frhr. v. Milamowi b Möllendorf bittet, die 

Beſchäftigung der Aſſeſſoren auch bei ſtädtiſchen 

Verwaltungen zuzulaſſen. 

Miniſter des Junern Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein legt nochmals die Ziele des Entwurfs dar 
und fährt dann fort: Der Entwurf heſtimmt, daß 
ein Referendar bei einer Stadt⸗ oder Landgemeinde 
beſchäftigt ſein muß. Junge Aſſeſſoren werde ich 

u ihrer Ausbildung gern beurlanben. Ob in dem 
rade gebummelt wird, wie Profeſſor Schmoller 

es meinte, laſſe ich dahingeſlellt. Aber die aka⸗ 

demiſche Freiheit beſteht nicht darin, daß man ſich 
keruhält von der Akademie, (Sehr richtig!) ſondern 

g man ſich ſelbſt ausſuchen kaun, was man 

3 will. Was nun meine Stellungnahme zum 
del betrifft. fo meine Ih das entscheidende für 

jeden Beamten iſt die perſßuliche Tiichtigkeit. Es 

kommt ficherlich nicht darauf an, wo die Wiege 
des einzelnen geſtanden hat. Aber im großen und 
ganzen kaun es keinem Zweifel unterliegen, daß 
die preußiſche Verwaltung gerade dadurch ihren 
ervorragenden Ruf hat, daß die Familien, die 
hr angehören, zum großen Theile ſeit Jahr⸗ 
underten im Dienſte des Vaterlandes ſſehen, 

daß fie zunächſt für das Vaterland und daun erſi 
für ihre perſönlichen Jutereſſeu eintreten. (Beifall.) 
Nun hat Herr Schmoller einige unverbürgte, us 
kontrollirbare Geſchichten erzühlt von einem 
früheren. Miniſter des Innern, der ſich immer 
erſt erkundigte, zu welchem Korps der einzelne 
gehöre. Auf dieſe Art hätte er vor der Oeffent⸗ 
lichkeit eine Anklage nicht erheben ſollen. (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung.) Ich bitte, den Entwurf aus 
zunehmen. (Beifall.) - 

Profeſſor Dernuburg bezeichnet den Entwurf 
als ein Fragment, als einen Bau in die Luft hin⸗ 
ein ohne Grundlage. Das Studium ſollte auf 7 
Semeſter verlängert werden. 


Sur linken Hand. 
Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
48) * Machdruck verboten.) 


„Ach, der ſchöne Ring — aber was werden 
die Menſchen ſagen, wenn ſie ihn ſehen?“ 

„Was ſie längſt ſahen und ſagten: daß Karl 
Otto den Verſtand verloren hat, auf den er bis⸗ 
her ſo ſtolz war, und daß er dafür etwas gewonnen 
hat, was dem Paradieſe ſehr ähnlich ſieht. Oh, 
Florentine, auf dieſen Augenblick habe ich geharrt, 
wie ein Durſtender auf Labung — und nun iſt er 
ſchon vorüber! — Ich muß fort. Lebewohl . . . 
kannſt Du denn dieſe Arme nicht einmal um meinen 
Hals legen? — Lebewohl! — Gieb mir wohl Acht 
auf meine Hand!“ 

Er ſagte immer lebewohl — aber er ging noch 
nicht — er hielt meine Hand feſt, als könne er 
ſich nicht von ihr trennen — der Ring funkelte 
and leuchtete in allen Farben. 

„So nimm Dir doch wenigſtens die rechte 
Hand,“ ſagte ich, „die iſt doch ein wenig mehr 
wert, ſolchen Schmuck zu tragen!“ 

Er antwortete nicht ſogleich — mir war, als 
ſtutzte er. 

Ein Zufall,“ ſagte er dann, „das ſind Aeußer⸗ 
eine, mein Engel — glaube mir, ich halte 
ine ſo hoch wie die andere. Lebewohl!“ 
durch 8 nun ging er — ſchnell, mit wenig Schritten 
ven Eß ie noch offenſtehende, große Glasthüre in 
1 5 ns 8 5 por 

5 etzte ich mich und nahm die großen, 
lekrlchen Blulenkelche, die ih über die Ban 

= en, in die Hände und küßte fie — das Herz 
dopfte mir zum Zerſpringen. 

Hier iſt ſie!“ rief Herr von Wilckens Stimme 


Finanzminiſter Freiherr von Rheinbaben: 
Wer in 6 Semeſtern nichts lernt, betrachtet das 
zwangsweiſe hinzugefſigte 7. Semeſter nur als ein 
neues Semeſter zum bummeln. (Sehr richtig!) 
Wlluſchenswerth erſcheint auch mir die Ausdeh⸗ 
nung der ſeminariſchen Vorbildung; eine ſolche 
Reform kaun aber auf dem Wege der Verordnung 
augebahnt werden. Die Fortbildung der Referen⸗ 
dare ſoll durch wiſſenſchaftliche Kurſe bei größeren 
Regierungen gefördert werden. 

Profeſſor Schmoller Gur thatſächlichen Be- 
richtigung): Die Geſchichtchen, die ich erzählt 
habe, ſind gut beglanbiat. Ich hätte noch viel 
deutlicher und ſchärfer erzählen können. Ich habe 
aber die Geſchichten nicht mitgetheilt, um die 
Regierung anzugreifen, ſondern um die Meinung 
zu rechtfertigen, die hier viele Kreiſe über die 
Stellungnahme der Miniſter haben. ; 

Profeſſor Löning-Halle begründet feine ab 
lehnende Haltung. Die Vorbildung der höheren 
Verwaltungsbeamten auf juriſtiſchem und admi⸗ 
ſtrativem Gebiete iſt eine halbe, und dem wird 
durch die Vorlage nicht abgeholfen. Die juriſtiſche 
Examensordnung muß umgeſtaltet werden. Die 
Uebel, au denen das juriſtiſche Studinm krankt, 
werden durch die Vorlage nur noch verſchärft. 

Oberbürgermeiſter Fu ß⸗Kiel begründet einen 
von 23 Mitgliedern des Hanſes unterzeichneten 
Antrag, der die Regierung um Einbringung eines 
neuen Geſetzentwurfs erſucht, durch den die Vor⸗ 
bereitung zum höheren Verwaltungsdienſt gleich⸗ 
aeitin mit der zum höheren Junſtizdienſte geregelt 
wird. 

Graf Fink von Finkenſtein⸗ Schönberg: 
Es hätte nichts geſchadet, wenn dieſer Entwurf 
einige Jahre ſpäter gekommen wäre. Wir haben 
unſere Prüfung der Vorlage überſtürzen miiſſen. 
Bedauerlich ift, daß nicht auch die Befähigung Fiir 
den höheren Juſtizdienſt in der Vorlage behandelt 
ſt. Und ſchließlich hätte man erwarten dürfen, 
daß die Vorlage zuerſt an das Herrenhaus käme. 


(Beifall. 

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion. In der 
Spezialdiskuſſion begründet bei Paragraph 4 

Profeſſor Schmoller die Haltung ſeiner 
Fraktion. Zur Ablehnung des Paragraphen 4 in 
der Faſſung des Abgeordnetenhauſes beſtimmte 
uns namentlich die Furcht vor dem Anwachſen 
der parlamentariſchen Patronage. Es wird des 
Eindrucks auf die andere Kammer nicht entbehren, 
wenn hier nicht nur die Rechte, ſondern auch ein 
großer Theil der Linken für die Regierungsvor⸗ 
lage eintritt. (Lebhafter Beifall.) 

Hierauf wird 8 4 mit 103 gegen 5 Stimmen, 
in der Geſammtabſtimmung der Eutwurf mit 
allen gegen 2 Stimmen abgelehnt. 

Nach Erledigung einiger Petitionen iſt die 
Tagesordunng erſchöpft. 

Freitag: 11 Uhr; Kleinere Vorlagen. 

f Schluß 3½ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
301. Sitzung vom 30. April 1903, 11 Uhr. 


Die 2. Leſung der Rraukenverſicherungs⸗ 
novelle wird fortgeſetzt. 

Vom Abg. v. Savig uh (tr.) liegt der Au⸗ 
trag vor, die von der Kommiſſion vorgeſchlagene 
Reſolution durch die Forderung zu erweitern, daß 
bei der gewünſchten ſpäteren gründlichen Reform 
des Krankenverſicherungsgeſetzes auch eine Rege⸗ 
lung der Anſtellungs⸗ und Dienſtverhältniſſe der 
Krankenkaſſenbeamten ftattfiude, 

Vor Wiederholung der Abſtimmung über 8 42 
erklärt Abg. Trimborn, daß das Zentrum ge⸗ 
willt ſei, bei der dritten Leſung dafür zu ſtimmen, 
daß erſtens in dem vierten Abſatz des 8 42 die 
Worte „grobe Pflichtverletzung“ erſetzt werden 
durch die Worte „grobe Verletzung der Amtspflicht 
inbezug auf die Kaſſenführung“, und daß zweitens 
der von der geuehmigungspflichtigen Dieuſtordnung 
handelnde ſiebeute Abſatz wieder geſtrichen werde. 


plötzlich. Er hatte die in den Vorſaal führende, 
kleine Thüre geöffnet und trat, gefolgt von Tante 
und den Haberſteins, ein. „Wer konnte das ver⸗ 
muten .. . oder vielmehr, es war natürlich, daß 
3 die Blumengöttin, den Weg in ihr Reich 
and!“ 

„Wie poetiſch Sie immer ſind!“ rief Claire 
Haberſtein, und Traute fügte hinzu: „Was ſind 
das übrigens für ſonderbare exotiſche Blumen!“ 

„Ja, ſonderbares Gemüſe — nicht Fräulein von 
Tosky?“ frug mich Wilcken in einem Ton, der mir 
ſo klang wie: Nimm Dich zuſammen! 

Und ich mußte ihm, dem Fremden, dies 
Recht einräumen, mich zu warnen — ich erhob 
mich ſchnell von der Bank und zog den linken 
Handſchuh an. Tante hatte ſich mit dem Lorgnon 
flüchtig umgeſehen, dann kam ſie grade auf mich zu. 

„Wie kamſt Du nur hierher?“ frug ſie. 

„Durch die Tapetenthüre.“ 

„Ich habe Dich geſucht und gerufen! — Hoheit 
ging ſelbſt, Dich ſuchen“ ... fie ſah mich ſcharf an. 

Aber, ſo ſehr mir auch das Herz zitterte, ich 
blieb ſo ruhig, daß ich mich ſelbſt wunderte. 
Unterdeſſen waren noch mehr Perſonen unter „Ach!“ 
und „Oh!“ eingetreten — und mitten ftand — 
er! — Sein Geſicht ſo unbeweglich, ſeine Stimme 
ſo klar und hart: 

„Das hätten Sie nicht thun ſollen, Fräulein 
von Tosky! — Der Duft einiger dieſer braſilianiſchen 
Wunderblumen wirkt betäubend. Sie ſehen ja ganz 
bleich und ſchwindlich aus! — Bitte, nehmen Sie 
meinen Arm — ich muß Sie unverzüglich an die 
friſche Luft führen — habe mir überhaupt erlaubt, 
vorhin das im Park aufgeſtellte Frühſtückszelt zu 
inſpizieren, und lade die Herrſchaften dorthin ein!“ 

Damit führte er mich vor allen anderen hingus. 


Dieſer zweite Schritt ſei durch die Geſchäftslage 
veranlagt. (Bewegung.) 

— Richter (fes. Vp.) verwahrt ſich dagegen, 
daß mitten in der Abſtimmung ſolche Erklärungen 
abgegeben werden. 

Präſident Graf Balleſtrem ſtellt feſt, daß 
ſich das Haus gegenwärtig wieder in demſelben 
Stadium wie vor Beginn der namentlichen Ab⸗ 
ſtimmung befinde. 

Singer: Nachdem Herr Trimborn 
namens feiner Fraktion die eben gehörte Erklä⸗ 
rung abgegeben hat, ſehen ſich meine Freunde 
veranlaßt — unter allen Vorbehalten für den 
Fall, daß der für die dritte Leſung zum 8 42 au⸗ 
gekündigte Zentrumsautrag etwa nicht zur Au⸗ 
nahme gelangen ſollte, — ihr Verlaugen nach 
1 Abſtimmung über 542 jetzt zurlickzu⸗ 
ziehen. 

Jufolge dieſer Erklärung wird unumehr 8 42 
in einfacher Abſtimmung, in der Faſſung, die er 
aeftern in den Einzelabſtimmungen über die ver⸗ 
ſchiedenen Abſätze erhalten hatte, gegen die 
Sozialdemokraten und Freiſinnigen angenommen. 

Abg. Albrecht (ſoz.) begründet die füuf noch 
ausſtehenden ſozialdemokratiſchen Abänderungs⸗ 
auträge, welche auf die Ermöglichung einer 
Zeutraliſirung der Kaſſen hinauslaufen. 

Abg. Thiele (ſoz.) begründet noch beſonders 
den Antrag, der ſich auf Zulaſſung von Fabrikkaſſen 
nur bei 500 Augeſtellten bezieht. 

Alle dieſe Anträge werden abgelehnt; dagegen 
wird ein Antrag Hofmaun⸗Dillenburg (ul.) zu 
8 45 angenommen, wonach das Recht der Kaſſen⸗ 
vorſtäude, gewiſſe aufſichtsbehördlichen Auorduun⸗ 
nen (Ordnungsſtrafen ꝛc.) anzufechten, auf eine 
Friſt von vier Wochen eingeſchränkt wird. 

Der geſammte Reſt der Kommiſſionsbeſchlüſſe 
wird ohne Debatte unverändert augenommen. 

Als Artikel Ua beantragen daun noch die 
Sozialdemokraten eine ie derzufolge 
auch in der Seemannsorduung im Einklang 
mit gegenwärtigem Geſetz die Verſicherung 
bezw. Unterſtützung von 13 auf 26 Wochen auszu⸗ 
dehnen ſei. 

Geh. Rath v. Eu cke n⸗Addenhanſen erklärt es 
für nicht angängig, dieſe Frage hier bei der 
Kraukenverſicherung gleich für die Seeleute mitzu⸗ 
regeln, da bei der Seemaunsorduung ja die 
Rheder die ganzen Laſten trügen. Er ſei aber 
autoriſirt, die feierliche Zuſage zu wiederholen, 
daß, ſobald dieſe Vorlage hier Geſetz geworden 
ſei, auch die Seemaunsorduung mit derſelben 
inbezug auf die Unterſtützungsdauer in Einklang 
werde gebracht werden. 

Der beautragte Artikel lla wird abgelehnt. 
Damit ift die zweite Leſung der Novelle beendet. 

„Die Reſolntion, welche baldige gründliche Re⸗ 
vifion des Geſetzes fordert, ſpeziell unter Löſung 
der Aerztefrage, wird angenommen, die Abſtim⸗ 
mung über die Reſolntion betr. Ausdehnung des 
Verſicherungszwanges auf Hansinduftrie, Geſinde. 
lands und forſtwirthſchaftliche Arbeiter wird bis 
zur dritten Leſung verschoben. 

Der Präſident beraumt die nächſte Sitzung 
auf eine Stunde ſpäter an mit der Tagesord⸗ 
nung: Dritte Leſung der Krankenverſicherungs⸗ 


novelle. 
* 


* 
302. Sitzung. 

Auf der Tagesordunng: 3. Leſung der 
Krankenverſicherungzuovelle. Es liegen 
dazu vor die Anträge Trimborn zu 8 42, im Ab⸗ 
ſatz 4 den Paſſus über die „grobe Pflichtver⸗ 
letzung“ zu ändern, ſowie Abſatz 7 zu ſtreichen 
3 Dr Zuſatzautrag von Saviguy zu der Reſolu⸗ 

on II. 

Abg. Trimborn: Die Vorlage bedeute einen 
großen Fortſchritt für die Verſicherten, einmal 
durch Ausdehnung der Verſicherung auf Hand⸗ 
lungsgehilfen und Lehrlinge, dann durch Ausfill⸗ 
lung der Lücke zwiſchen Kranken: und Juvalidi⸗ 
tätsverſicherung infolge Ausdehnung der Unter 
ſtiltzungspflicht von 13 auf 26 Wochen. Auch die 


Frühſtück für ſich und mich ablehne, — aber ich 
ſchien in der That Kopfweh zu haben und da ſei 
es am beſten, wir gingen gleich zurück! 

„Mit Kopfſchmerzen?“ frug er und ſah ſich 
nach Wilcken um. Der ſcheint ihn ohne Worte zu 
verſtehen, denn er flog davon. 

„Das kommt von Deiner Neugierde, Kind? — 
Sind die Blumendüfte gefährlich, mon prince ?* 

„Wahrhaftig, nein!“ ſagte er und ſah dabei 
immer lächelnd auf mich herab, „ein kleines Diner 
wird das ſogleich beſſern.“ 

Aber Tante blieb feſt. Sie wollte mit mir 
nach Hauſe. 

„Dann verfügen Sie wenigſtens über meine 
Equipage,“ ſagte er, „zu Fuß laſſe ich Sie unter 
keiner Bedingung gehen!“ 

Wie hergezaubert kam da auch ſchon fein 
Wagen mit zwei ſchlanken, jungen Rappen beſpannt, 
vor das Schloß gefahren. Das filberne Geſchirr 
funkelte in der Sonne und die hellblauen Atlas⸗ 
polſter des Wagens leuchteten. Ohne ſich um 
Tantens Widerrede zu kümmern, half er ſelbſt ihr 
hinein — dann fühlte ich meine Hand von der 
ſeinen umfaßt und ſtieg, von ihm geleitet, wie im 
Traum in den ſchönen Wagen — der brauſte mit 
uns davon. Tante ſaß ganz kerzengerade. Ich 
ſah, ſie kämpfte zwiſchen Aerger und Genugthuung. 

„Mein Himmel, Kind, er zeichnet Dich in einer 
Weiſe aus — die —“ 

Auszeichnen! — Welch ein Wort! — 

13. 
Buchbronn, am 11. Juni. 

Als ich erwachte, lag ein köſtlicher Roſen⸗ 
ſtrauß, ganz loſe zuſammengeknüpft mit einem roten 


Befugniſſe der Kaſſen zur Erhöhung der Mindeſt⸗ 
leiſtungen ſeien weſentlich erhöht worden, die 
Schwangerenunterſtützung ſei etwas völlig neues, 
für die Wöchnerinnen geſchehe mehr. Nicht un⸗ 
weſentlich ſei auch, daß die Verträge der Auf⸗ 
ſichtsbehörde vorgelegt werden müßten; es ſei das 
wenigſtens ein Anfang für die Möglichkeit, die 
hier vorhandenen Mißſtände zu mildern. Auf 
Abſatz 7, der im Jutereſſe des Schutzes der ange⸗ 
ſtellten Kaſſeubeamten liege, verzichten feine 
Freunde nur wegen der Geſchäftslage und ſie be⸗ 
auügten ſich einſtweilen mit der Reſolution Sa⸗ 
vigny, aber fie würden bei einer künftigen Reviſion 
des Geſetzes auf Wiederherſtellung einer ſolchen 
Beſtimmung dringen. 

g. Dr. Arendt (Rp.): Wenn die Sozial 
demokraten das Zuſtandekommen des Geſetzes aufs 
Spiel ſetzten, ſo könne das kein Grund fein, Abſ. 7 
fallen zu laſſen. Die Beſchlußunfähigkeit an ſich 
habe das Geſetz nicht in Gefahr gebracht. (Jawohl! 
links.) Meine Herren, ich freue mich Ihres Zurufs, 
deun Sie erleichtern es mir damit, eventl. nachher 
die Beſchlußunfähigkeit zu konſtatiren. (Bewegung) 
Die Streichung des Abs 7 bedeutet einen Kotau 
vor der Sozialdemokratie, vor deren Terrorismus 
das Zentrum hier zurückweicht. Das machen wir 
nicht mit. Uufere Parole iſt: Kampf gegen die 
völkerverderbende Sozialdemokratie! (Lachen links.) 
Wir bedauern nur, daß wir nicht eine Regierung 
haben, welche die Führung in dieſem Kampfe über⸗ 
nimmt. Statt deſſen wirft die Regierung einen 
Zankapfel zwiſchen die anderen Partelen. durch 
den 8 2 des Jeſuitengeſetzes und durch die Wahl- 
geheimnißvorlage! ie Regierung ſcheint doch 
noch die Gefahr der Sozialdemokratie zu unter⸗ 
ſchätzen. Dieſe iſt keine Arbeiterpartei (Lachen 
links), ſondern lediglich eine revolutionäre Partei. 
Wir ſtehen auf dem Boden der Verfaſſung, alſo 
anch auf dem Boden des Reichswahlrechts, köunen 
uus aber nicht verhehlen, daß die Aufrechterhaltung 
des Reichswahlrechts bei weiterem Ueberhand⸗ 
nehmen der Sozialdemokratie nicht möglich iſt. 
Ich wiederhole, den Kotan vor dieſer Partei 
machen wir nicht mit, aber wir werden das Zu⸗ 
ſtandekommen des Geſetzes nicht hindern. (Beifall. 
Heiterkeit. Jroniſches Bravo bei den Soziale 
demokraten.) 

Abg. Roeſicke (freiſ. Boa.) erklärt die Zu- 
ſtimmung ſeiner Freunde zu der Vorlage. Mit 
einer Berſſckſichtigung der Intereſſen der Aerzte 
hei einer künftigen Reviſion würden ſeine Freunde 
einverſtanden fein, ſoweit dies uur irgend möglich 
ſei. Denn für die Durchführung unſerer Ver⸗ 
ſicherungsgeſetzgebung, die dem deutſchen Reiche 
zum Ruhm gereiche, hätten ſich gerade auch die 
Aerzte verdient gemacht. Es ſei ein Verdienſt des 
Zeutrums, daß es hier im Jutereſſe der Sache 
nachgegeben habe. Erfrenlicherweiſe habe Arendt 
die Drohung, die man erſt aus ſeinen Worten 
heraushören mußte, als ob feine Freunde das 

uſtandekommen des Geſetzes verhindern wfirden, 
chließlich zurückgezogen. Wenn dann Herr Arendt 
angedeutet hat, als ob jetzt das Tiſchtuch zer⸗ 
ſchnitten ſein ſolle zwiſchen der Regierung und den 
Herren dort, ſo würden wir damit nur zufrieden 
ſein. (Beifall links.) 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Wenn 
8 42 in der Faſſung angenommen wird, die ihm 
durch die jetzt vorliegenden Auträge Trimborn ges 
geben werden ſoll, ſo deckt ſich das durchaus mit 
den Abſichten der verbündeten Regierungen. Dieſe 
haben niemals beabſichtigt, einen Vorſtaud aus 
anderen Gründen zu entfernen als wegen Pflicht⸗ 
verletzung unmittelbar bei der Kaſſeuführung. 
Wenn Herr Arendt auch von dem Zolltarif ne 
ſprochen hat, ſo iſt dieſe Frage zu eruſt, um hier 
jo beiläufig mitbehandelt zu werden. Es iſt fetzt 
Sache der Exekutibe, ihre Pflicht zu thun, und wir 
werden uns durch die Rathſchläge keiner der Parteien 
beirren laſſen, das zu thun, was wir für richtig 
halten. (Beifall links.) 

Abg. Stoetzel (tr.) übt Kritik an den Krupp⸗ 
ſchen Kaſſen, ſodaß ihm Vizepräſident Büſſin g 


Seidenbande, auf meiner Bettdecke, und noch hall 
im Traum griff ich danach und legte mein Geſich 
in die duftende Pracht. Ich hatte ſo wunderſchör 
geträumt und dies Erwachen war ſo lieblich! Ich 
habe garnicht gefragt, wo der Strauß herkam, wis 
er hereinkam, auch Tante nicht, die darum zu 
wiſſen ſcheint, denn fie ſah mich beim Früh ſtück mil 
Augenzwinkern an! Jetzt iſt es Abend. Ihn habt 
ich heute nicht geſehen, aber der Strauß ſteht vor 
mir in friſchem Waſſer und jede der halberſchloſſenen 
Blüten erzählt mir ein Märchen. Ich bin un⸗ 
ausſprechlich glücklich, ich trage einen Himmel im 
Herzen, von dem kein Menſch, auch Tante nich! 
etwas ahnt! 


Buchbronn, am 12. Juni. 


Wieder ein glückſeliger Tag ... er war am 
Brunnen. Er kam gefahren, wieder einen Roſen⸗ 
ſtrauß in der Hand, den er Tante überreichte. Sie 
nahm ihn teils huldvoll, teils tiefgeſchmeichelt. 
Darauf küßte er ihr und dann mir die Hand und 
frug nach Mamas Befinden, ehe Tante noch recht 
antworten konnte, kamen die Kurgäſte heran wie 
ein Fliegenſchwarm und namentlich die hübſche 
junge Witwe, in einer ganz neuen Pariſer Brunnen⸗ 
toilette umſchwebte ihn ... und er hat mit ihr 
gelacht und geſcherzt. Aber die Zeit iſt vorüber, 
wo ich blind und thöricht, bange Qualen litt, wenn 
ich ihn ſo ſah, ſcheinbar ganz gefeſſelt von der 
allgemeinen Unterhaltung, ich verſtehe jetzt jeden 
Blick, jedes Lächeln und während er mit mir am 
wenigſten redet, ſagt er mir am meiſten und ich 
fühle es, alles, alles gehört mir, ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit, ſein Lächeln, ſeine Reden, ſeine Augen. Mein 
iſt ein unſäglicher Reſchtum! 


(Fortſetzung folgt.) 


schließlich zu bedenten giebt, daß das doch wohl 
nicht zur Sache gehöre. 

Abg. Stadthagen (ſozdem) verbreitet ſich in 
längerer Rede iiber die vielen Mängel, welche dem 
Geſetze nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung noch 
anhafteten. 

Abg. v. Savigny (Ztr.) führt aus, das Geſetz 
fei, wenn auch lückenhaft, ſo doch als Rothbehelf 
ſo dringlich, daß man es nicht ſcheitern laſſen dürfe. 
Seine Reſolution bitte er einſtimmig anzunehmen. 

9 42 wird in der Faſſung des Antrages Trim⸗ 
born, im übrigen die Beſchlüſſe zwelter Leſung 
en g IT 

In der Geſammtabſtimmung wird dann 
das Geſetz gegen Sozialdemokraten und einen 
Theil der Reichspartei augenommen. 

Endlich wird noch die Reſolution betr. Aus⸗ 
dehunng der Krankenverſicherung auf Hausinduſtrie, 
Geſinde und land- und forſtwirthſchaftliche Arbeiter 
augenommen. Zu der bereits genehmigten Reſo⸗ 
lution wegen künftiger Reviſton des Geſetzes wird 
dann der Sapiguy'ſche Ergänzungsantrag ange 
nommen betr. Regelung der Anſtellungsverhältniſſe 
der Kaſſenbeamlen. 

Akne iſt der Reichskanzler im Saal 
Aſchienen. 

Präſideut Graf Balleſtrem giebt noch die 
übliche Ueberſicht über die Thätigkeit des Hanſes 
in der letzten Seſſion. 

Abg. v. Normann (konſ.): Während der ganzen 
Legislaturperiode hat der hochverehrte Herr 


voll der höchſten Anerkennung und Dankbarkeit 
für die große Geſchäftskeuntuſß, für die immer 
gleiche Unparteilichkeit und Liebenswürdigkeit, mit 
der unſer Präſident ſeiner ſchweren Aufgabe gerecht 
geworden ſſt. (Beifall.) Ich bin ſicher: ich ent⸗ 
ſpreche aller Wunſche, wenn ich in dieſer Abſchieds⸗ 
ftunde unjerem hochverehrten Präſideuten unſeren 
aufrichtigſten und herzlichſten Dank ausdrücke. 
(Beifall.) A 
Präſideut Graf Balleſtrem: Ich da 

verehrten Herrn Vorredner: ich e —. 
ganz beſonders Ihnen, die fie ſeinen Worten zu⸗ 
geſtimmt haben. Ich habe mich ſtets beſtrebt, die 
Würde des Reichstags zu wahren und mein Amt 
io zu verwalten, wie ich es bei Antritt deſſelben 
gelobt. Wenn mir das nicht immer geluugen fein 
ſollte, jo liegt das an der menschlichen Unvoll⸗ 
kommenheit. Ich danke Ihnen nochmals und ich 
wiinſche Ihnen auf Ihren ferneren Lebensweg 
alles aute. Schmerzlich berührt es mich, daß der. 
der ſonſt die Freundlichkeit hatte, die Daukesworte 
des Hauſes auszuſprechen, nicht unter uns weilt, 
unſer verehrter früherer Präſident, Herr v. Levetzow. 
(Lebh. Beifall.) Ich. und Sie alle gewiß nicht 
minder, bedauern auf das lebhafteſte, daß er durch 
ſchwere Krankheit in der letzten Zeit verhindert 
war, hier zu erſcheinen. 


Reichskanzler Graf Bülow verlieſt nunmehr 
die aus Bückeburg vom 29. April datirte kaiſer⸗ 
liche Botſchaft, durch welche die Seſſion ge⸗ 
— =. (Die Sozialdemokraten haben ſich 

Ut. 


Präſident Graf Balleſtrem: Wir aber ſind 
erfüllt von dem Gefühle, das uns während der 
ganzen Seſſion, während der ganzen Legislatur⸗ 
periode geleitet hat, von dem Gefſihl der Liebe, 
Treue und Ergebenheit gegen das erhabene Reichs⸗ 
oberhaupt, und wir geben dieſem Gefühl Ausdruck. 
indem ich Sie bitte, mit mir zu rufen: Der deutſche 
Kaiſer, Seine Majeſtät König Wilhelm II. er lebe 
hoch! (Die Anweſenden ſtimmen dreimal lebhaft 
in den Ruf ein.) 

Schluß 4½ Uhr. e 
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Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 30. April. (Zuckerfabrik Neu⸗ 
Schönsee.) Das Ergebniß der letzten Kampagne 
der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee it aünſtig. Den 
Rübenlieferauten wird über den vereinbarten 
Grundpreis von 70 Pfeunig für den Zeutner 
aus noch eine Eutſchädigung zugebilligt werden 

unen. 

e Briefen, 30. April. (Realgymuaſium. ie 
Uebertragung des Religionsunterrichts am Gletden 
Realgymuaſium an Herrn Vikar Grochocki 
kommt nicht zur Durchführung. Au ſeiner Stelle 
ift Herr Lehrer Kowallick für die Ertheilung des 
Religionsunterrichts in Ausſicht genommen. 

e Hohenkirch, 30. April. (Die hieſige Molkerei⸗ 
geuoſſenſchaft) hat Herrn Gutsverwalter Dyck⸗ 
Haus Lopatken zum Vorſitzenden des Auſſichts⸗ 
raths anſtelle des verzogenen Herrn Rittmeiſters 
Pietſch⸗Arnoldsdorf gewählt. 

Eulm, 27. April. (Fuhrwerksberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft Sektion II.) Geſtern Nachmittag tagte hier 
die Fuhrwerksberufsgenoſſenſchaft Sektion II und 
bielt ihre 19. Jahresverſammlung im Schulz'ſchen 
Lokale ab. Der Vorſitzende Herr Marſchall⸗Dan⸗ 
ig eröffnete die Verſammlung mit einem Will ⸗ 
ommen in den Mauern Culm's und verlas den 
Verwaltungsbericht. Herr Spediteur Schimmel⸗ 
pfennig⸗Grandenz erklärt «5 File nöthig, daß der 
Borftand die Reviſionen der Betriebe ſtrenger 
vornehmen möchte. Daun folgte die Eutlaſtung 
des Vorſtandes nach Berichterſtatlung durch die 
Reviſionskommiſſion. Bei der Wahl zum Vor⸗ 
ſtande wurden die beiden Mitglieder Herren 
Marſchall⸗Dauzig und Mallon⸗Culm einftimmig 
wiedergewählt. Als Stellvertreter wurden die 
Herren Max Rabowski-Dauzig und CE. Walter⸗ 
Mocker gewählt. Ebenfalls wurde die Reviſtons⸗ 
kommiſſion einſtimmig wiedergewählt. Filr öffent⸗ 
liche Bekanntmachung wurde der „Fuhrhalter“ 
beitimmt. Als Ort der nächſten Berſammlung 
1904 iſt Elbing in Ausſicht genommen. Der Vor⸗ 
ſitzende empfahl der Verſammlung die Hapftpflicht 
bei der Winterthurer Geſellſchaft und Herr 
Müller⸗Elbing empfahl, bei der nächſten Ver⸗ 
ſammlung anzuregen, daß die Berufsgenoſſenſchaft 
die Haftpflicht ſelbſt übernimmt. Es wurde von 
der Verſammlung einſtimmig abgelehnt, einen 
Reviſtonsbeamten anzuſtellen. Nach der Ver⸗ 
ſammlung nahmen die auswärtigen Herren die 
Sehenswürdigkeiten von Culm in Augenſchein. 

t Aus der Culmer Stadtniederung, 30. April. 
Der Zwiebel⸗ und Gurkenanban) wird in unſerer 
Niederung im großen betrieben. Die Gurkenernte 
war in den letzten Jahren, infolge der ungünſtigen 
Witterung, wenig lohnend, während die Zwiebeln 
vorzügliche Erträge lieferten, aber ſehr niedrig 
im Preiſe waren. Viele Zwiebelbaner mußten 
ihre Zwiebeln den Winter aufbewahren und der 
plötzlich eingetretene Froſt vernichtete viele 
hundert Zentner, die hinaus geworfen werden 
mußten. Man will nun ſowohl den Zwiebel⸗ 


Prä⸗ 
ſident die Geſchäfte geführt. Wir wiſſen alle, daß 
das oft hr 257 wir ſind aber auch alle 


als auch den Gurkenban ganz bedeutend ein⸗ 
ſchränken. i 

Gneſen, 28. April. (In dem Gueſener Geheim, 
blindeleiprozeß) iſt endgiltia gegen folgende 24 
ehemalige Schüler des Gymnaſiums in Gueſen 
die Anklage erhoben worden: 1. Student der 
Philologie Johann Schwemin, 2. Student der 
Medizin Waclaw Wrembel, 3. Stephan Piotrowski, 
4. Taddäus Powidzki, 6. Roman Grodzki, 6. Thomas 
Grzeftewicz, 7. Joſef Janiszewski, 8. Johann Kolo⸗ 
pinski, 9. Leon Solyga, 10. Marian Chmielewski. 
11. Michael Kwiatkowski, 12. Stanislaus Zielinski, 
13. Leon Haſiuski, 14. Marian Chmielewski, 15. 
Joſef Oranski, 16. Marian Celichowski, 17. Jo⸗ 
haun Jauaszewski, 18. Viktor Oſtrowski, 19. 
Anton Pachnuski, 20. Marian Poprawski, 21. 
Sigismund Tomaszewski, 22. Stephan Kublinski, 
23. Miecyslans Eſtkowski und 24. Kleriker Stauis⸗ 
laus Weſolowski. > 

Pofen, 1. Mai. (Luftkurort.) Durch die gemein- 
nüßinen Beſtrebungen der Bürger der Stadt Poſen 
iſt vor kurzem in unſerer Provinz ein Luftkurort 
erſtanden. Das Kurhotel Lndwigshöhe, etwa ½ 
bis / Stunden Fußweg von der Bahuſtation 
Moſchin (Poſen⸗Breslaner Bahn) entfernt, liegt 
auf einem 112 Meter hohen Plateau, welches, 
durch Waldſchluchten unterbrochen, in wenigen 
Minuten zum maleriſchen Keſſelſee hinabführt. 
In 15 Minuten — auf guten Waldwegen — ge 
langt man zu dem mächtigen, im Charakter den 
Salzkammergutſeeen gleichenden Görkaſee. Das 
Kurhotel lehnt mit dem Rücken numittelbar an 
den Rand eines meilenweiten Nadel⸗ und Laub⸗ 
waldes. Es iſt mit allem Komfort der Neu⸗ 
go! nußgeitattet; Logis nebſt Benflon von 3,50 

rk an. 

Schneidemühl, 27. April. (Das Schwurgericht) 
verurtheilte den 25 Jahre alten Gärtner Adolf 
Stube aus Rieſenburg zu 4 Jahren 1 Monat 
Zuchthaus und den Gärkner Wilhelm Kudzinski 
aus Kanalkolonie A, Kreis Bromberg, 44 Jahre 
alt, zu 2 Monaten Gefängniß. Die beiden Auge⸗ 
klagten ſollen am 30. November nachmittags in 
der Feldmark Hohenberg nuberechtigt gejagt und 
bei dieſer Gelegenheit Stube verſucht haben, den 
Juſpektor Kuhnt, der die Wilderer ertappte, zu 
erſchießen. Kuhnt erhielt einen Kugelſchuß in die 
linke Schulter, wodurch ihm der linke Oberarm 
zerſchmettert wurde. 

Aus Pommern, 28. April. (Bei dem jüngſten 
Schneeſturm) vom 15. April hat nach der „Köln. 
Ztg.“ der konſervative Lanudtagsabgeorduete für 
Slolp⸗Lauenburg v. Bandemer zu der 370 Kilos 
meter laugen Strecke von Stolp nach Berlin, für 
die ein Schnellzug ſonſt 6 Stunden gebraucht, 63 
Stunden verwenden müſſen. Am Sountag den 
19. April trat er die Fahrt an, die ihn an dieſem 
Abend etwa 150 Kilometer weit bis Ruhnow 
brachte. Dort mußte er übernachten. Da die 
Hauptſtrecke über Stargard und Stettin unfahrbar 
war, mußte er über Neuftettin und Schneidemühl 
weiter fahren. Auf dieſem Umwege erreichte er 
Berlin am Dienſtag kurz vor Mitternacht. Die 
„Köln. Ztg.“ hebt hervor, daß er in der gleichen 
Zeit mit dem Orientexpreßzug von Köln nach 
Konſtantinopel hätte fahren können und von Berlin 
aus noch weiter, da die Schnellzüge zwiſchen Berlin 
und Konſtantinopel nur 51 Stunden gebrauchen. 
D 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 2. Mai. 1902 f Prinz Georg 
von Preußen. 1901 Gefecht bei Mukden zwiſchen 
Ruſſen und Chineſen. 1901 7 Prinzeſſin Amalia 
von Schleswig⸗Holſteln. 1896 * Prinzeſſin Helene 
von Griechenland, Nichte des deutſchen Kaiſers 
1896 + Julins Sturm, einer der volksthümlichſten 
Dichter. 1864 + Giacomo Meyerbeer zu Paris, 
Opernkomponiſt. 1848 Kampf zwiſchen preußiſchen 
Truppen und polniſchen Inſurgenten bei Wreſchen. 
1813 Schlacht bei Großgörſchen, Rückzug der Ver⸗ 
bündeten über die Elbe. 1729 * Katharina IL, 
Kaiſerin von Rußland zu Stettin. 1601 * Atha⸗ 
naſius Kircher zu Geiſa, der Erfinder der Laterna 
magica nud des Breunſpiegels. 1519 f Leonardo 
da Vinei auf dem Schloſſe Clot bei Amboiſe, einer 
der größten bildenden Künſtler. 1459 7 Antonius, 
der Heilige, Erzbiſchof von Florenz. 


Thorn, 1. Mai 1903. 

Zur Reichstagswahl.) In einer 
Sonderausgabe des Kreisblattes iſt nunmehr das 
Verzeichniß der Wahlbezirke, der Wahlvorſteher 
und deren Stellvertreter, ſowie der Wahllokale im 
Laudkreſſe Thorn veröffentlicht worden. Als 
Wahllokal iſt durchweg das Schulzimmer oder das 
Amtszimmer des Gemeinde⸗ bezw. Guts⸗ oder 
Amtsvorſtehers beſtimmt worden, mit Ausnahme 
von Grzywna, wo die Wahlhaudlung in der Woh⸗ 
nung des Gutsbeſitzers Walter ſtattfinden wird, 
und Mocker, deſſen große Ausdehnnug es nöthig 
machte, dort vier Lokale vorzuſehen. : 

— Sterbekaſſe des deutſchen Krieger⸗ 
bund es), Verſicherungsverein auf Gegenſeitigkeit 
in Berlin. Der uns vorliegende Geſchäftsbericht 
der Kaſſe für das Jahr 1902 ergiebt das ſtarke 
Wachsthum dieſer Wohlfahrtseinrichtung, der 
Rafe Korporation „Denticher Kriegerbund“, Die 

aſſe kann ſich, was Größe, ſichere Grundlagen 
und billige Verwaltung betreffen, allen größeren 
Kaſſen an die Seite ſtellen. Sie giebt deu Ver⸗ 
einen des Bundes bezüglich des nenen Reichs⸗ 
geſetzes über Pripatverſſcherungen einen ſtarken 
Rückhalt. Die Kaſſe hat bis jetzt 72211 Verſiche⸗ 
rungen abgeſchloſſen. Das verſicherte Kapital be⸗ 
trägt 13794787 Mark. Außer dem geſetzlichen 
Prämien⸗Reſervefonds von 1714 965,06 Mark i 
noch ein beſonderer Sicherheitsfonds in Höhe von 
176000 Mark vorhanden. An Dividenden werden 
in dieſem Jahre nach Genehmigung der General- 
verſammlung 80 376,20 Mark zur Vertheilung ge⸗ 
laugen. An Sterbegeldern gelangten im Jahre 
1902 149 816,42 Mark zur Auszahlung. Das ver⸗ 
fügbare Vermögen der Kaſſe Ende des Jahres 
1902 betrug 1976 188,19 Mark. Verſicherungen 
können in Höhe von 100 bis 1000 Mark abge⸗ 
ſchloſſen werden. Die weite Verbreitung, die die 
Sterbekaſſe gefunden hat, und ihre ſolide Grund⸗ 
lage ſichern ihren Beſtand und ihr Gedeihen in 
der Zukunft, wozu auch diefe Zeilen beitragen 
mögen. Für den hieſigen Geſchäftsbezirk vermittelt 
der Generalbevollmächtigte Herr Eiſenbahnſekretär 
Matthgei in Thorn die Verſicherungsauträge. 

— Ültſtädtiſche Kirchengemeinde) 
Die vereinigten Gemeindekörperſchaften hielten 
am Dienſtag eine Sitzung ab, in welcher der Etat 
für 1903/04 aufgeſtellt wurde. Derſelbe beträgt 

und Ausgabe 20 320,64 Mar 
8800 Mark, Kanzelhaltung 9001,64 
Mark. Ae ee 1200 Maxk, Kirchhofs⸗ 
kaſſe 700 Mark, Muſikkaſſe 326 Mark. Für außer 


ft | eutfteht. 


egt 
kauf 3 Monate Gefängniß. Auf Degradation wurde 


i k und des Gefreiten Auguſt Kruſe 
haun Weinſchenk m Seen un 
beim Anſchießen 
a 
i . niedrig 
eingelegt, da die erkannten Strafen zu an 
Mittelarreſt 


ordentliche Ausgaben ſtehen uoch zur Verfügung: 
Kirchhofskaſſe 250 Mark, Muſikkaſſe 43 Mark). 

— (Der Mai iſt gekommen.) Es iſt einer 
der ſchönſten Augenblicke im ganzen Jahre, der 
faft an Sylveſter erinnert, wenn die Jugend, 
welche beim Becher dem Mai entgegengewacht, 
mit dem Glockeuſchlag 12 das herrliche, ſinnige 
Lied anſtimmt, in welcher Emanuel Geibel der 
Maienluſt jo beredten Ausdruck gegeben hat. All⸗ 
überall im dentſchen Paterlande und überall, wo 
es Deutſche in der Welt giebt, erklingt dies Lied 
heute aus fröhlicher Bruſt: „Der Mai ift ge⸗ 
kommen, die Bänme ſchlagen aus, da bleibe, wer 
Luſt hat, mit Sorgen zu Haus!“ Und die Maien- 
pracht — das friſche Grün oder das im Sonnen⸗ 
glanz leuchtende Gelb des zarten Laubes, die 
ſchneeigen Blüten des Schwarzdorus, der warme 
Hauch der Luft, der herrliche Vogelgeſaug, der 
Ueberſchwang der Lebensluſt und Lebeusfrende in 
der Natur — zieht die Menſchen mit Macht ins 
Freie. Geſtern ſah man ſchon auf der reizenden 
Bazarkämpe all die Frühlingstyven: Knaben, in 
den Weiden Pfeifen ſchueidend; Mädchen, einander 
haſchend; die Veilchen ſuchende Jungfrau auf der 
Wieſe; den ſchwärmenden, dichtenden Jüngling mit 
einem Buche auf einſamen Pfade. Ja, es iſt eine 
ſchöne Zeit, die Maienzeit, und fröhlich ſtimmen 
wir ein in den Inbel des alten Minneſängers: 
„Der Mai iſt wieder in dem Land.“ Der Mai 
hat ſeinen Namen — ohne ein bischen Philologie 
thun wir es in Deutichland ja nicht — von der 
römischen Göttin Maja, der Göttin des Wachs⸗ 
thums. Im deutſchen Kalender heißt er „Wonne⸗ 
mond.“ Im Mal entfaltet die Natur ihren 
prächtigſten Frühlingsſchmnck. Einer der erſten 
grün werdenden Bäume iſt die Birke, deshalb ge⸗ 
wiß auch „Maie“ genannt, der Schmuck der Häuſer 
am lieblichen Pfingſtfeſte. Nach dem Volksglauben 
muß die Blüte der Obſtbäume in den Mai ſallen, 
denn „Aprilblut thut ſelten gut. Wenn die 
Obſtbäume dicht mit Blüten beſetzt find, daun er⸗ 
ſchließen ſich für die Bienen reiche Honiganellen 
wie ſpäter im Sommer nicht mehr, darum lautet 
ein anderes Wort: „Ein Bienenſchwarm im Mai 
iſt werth ein Fuder Hen.“ Die mittlere Wärme 
des Monats beträgt 4% Grad C. mehr als die 
des April. In den erſten zehn Tagen iſt die Zu⸗ 
nahme ziemlich ftetin, aber vom 10. bis 15. kom⸗ 
men nicht ſelten empfindliche Rückſchläge vor. 
Beſonders gefürchtet ſind die drei Tage Mamer⸗ 
tus, Pankratins und Servatius am 11., 12, und 
13. Mai als „Eisheilige“, „geſtrenge Herren“ oder 
die „ſtarken Männer“. Allgemein heißt es von 
ihnen: „Mamertus, Pankratins, Serbating, 
bringen oft Kälte und Verdruß.“ Bekannt iſt die 
Anekdote von Friedrich dem Großen, der einſt 
ſeinem Gärtner in Sansſouci befahl, mit dem 
Anfang Mai die Bäume der Orangerie ins Freie 
zu ſetzen, Das geſchab, obwohl der Gärtner ſagte: 
„Majeftät, die ſtrengen Herren find noch nicht 
vorüber.“ Die Baumblüten und zarten Triebe der 
koſtbaren Pflanzen erfroren, und der König ließ 
dem Verfahren des Gärtners, das auf Erfahrung 
gegründet war, ſpäterhin ſtets freien Spielraum. 
Der Gärtner geht an die Ausſchmäücknug des 
Blumengarteus, ſäet bei warmem Wetter die 
letzten Gemüſe, wie Gurken, Kürbiſſe, Bohnen 
uſw. und verlegt die Arbeit des Gießens auf den 
Abend. Der Landmann iſt mit der Frühiabrs⸗ 
beitellung vollauf beſchäftigt und beitrebt, ſi 
möglichſt zu beenden. Der Jäger ſchont das Wild; 
nur Rehböcke. Aner-, 


I iastlich 
Oberkriegsgericht hob das Urtheil nur hin 
des Unkeroffiglers Weinſchenk auf und verurtheilte 


gelegte Reviſion den Erfolg hatte, daß die © 
nochmaligen Verhandlung zurückverwieſen 


wieder auf 2 Monate 14 Tage eigen inst, 


den iſt. 

— Vom Holzmarkt.) Aus Warſchau wird 
vom 26. April berichtet: Der Holzmarkt verharrt 
in feſter Stimmung. Die Umſätze in faſt allen 
Holzgattungen ſind belaugreich. Feinere Bauhölzer 
ſowie Eichen⸗ und Kiefernſchwellen nach Berlin 
finden zu guten Preiſen ſchlauken Abſatz. Aus 
Thorn wird gemeldet, daß nach dort bisher gegen 
300 Traften Holz, hauptſächlich Bauholz, zuge⸗ 
ſchifft worden ſind, wovon die beſſeren Gattungen 
ſchon verkauft find, aber auch minderwerthige 
Gattungen Abnehmer finden, da für Bauhölzer 
überhaupt rege Nachfrage beſteht. Es wurden in 
der verfloſſenen Woche 5000 Bauhölzer (54 Kubik 
juß) zu 83 Pfa. pro Kubikfuß franko Schulitz und 
2500 Bauhölzer (40 Kubikfuß) zu 76 Big. pro 
Kubikfuß franko Danzig nach Preußen verladen. 


* 


der 
is ſtraße. Wahlvorſteher Herr Fabriebeſier Laenaner, 


Stellvertreter 
Literariſches. 


Der Berliner Bürgermeiſter Georg Reicke 
hat nach der „Nat.⸗Zta,“ ſoeben einen neuen 
Roman beendet, der Im Spinnenwinkel“, Ro⸗ 
man aus einer kleinen Stadt. betitelt iſt. 


Mannigfaltiges. 

(Damm bruch.) Aus Breslau wird 
berichtet, daß auf der rechten Oderuferſeite, 
3 Kilometer oberhalb der Ohlauer Oder⸗ 
brücke, der Oderdamm in einer Länge von 
30 Metern geriſſen iſt. Das Waſſer flutete 
durch die königlichen Forſten und über 
mehrere Gemarkungen und überſchwemmt 
ſämmtliche Felder. 

(Doppelſelbſtmord durch Er⸗ 
ſchießen) verübte ein Liebespaar in einem 
Frankfurter Hotel. Der Mann fand ſogleich 
den Tod, ſeine Begleiterin, eine verheirathete 
Fran, wurde in ſchwer verletztem Zuſtande 
ins Spital gebracht. 

(Unter dem Ver dachte des De» 
truges) und des betrügeriſchen Bankrotts 
iſt der „Journaliſt“ Max Wienecke, der in 
der Konitzer Mordſache als Berichterſtatter 
liberaler Blätter eine Rolle ſpielte, in Berlin 
verhaftet worden. „Direktor“ Wienecke, wie 
er ſich ſchließlich naunte, betrieb zuletzt Pots⸗ 
damer Straße 116 ein Detektiv⸗ und Aus⸗ 
kunftsbureau „Fides“. Er wird nach der 
„Tägl. Rundſchau“ von früheren Augeſtellten 
u. a. beſchuldigt, daß er Kautionen nuter“ 
ſchlagen und ſeinen Auftraggebern nicht aus⸗ 
geführte Ermittelungen in Rechnung geſtellk 
habe. Im Einzelnen bedürfen die Auſchul⸗ 
dignugen aber noch der genauen Untere 
ſuchung. Wienecke war auch im „Ja 
Grünthal“ Rathgeber der Ella Golz. 8 
Rath koſtete damals Fräulein Golz 5 
Schmuckſachen und reis Herrn Wiene 
dafür Gefänguißſtrafe ein. 

(Ein Häuſerkrach in Berlin) 
wird von den Fachblättern der Bann 
angekündigt. Das Ueberangebot von Wein 
nungen ſoll heute ſchon derart ſein, daß 
allgemeiner Preisſturz auf dem 
markte eingetreten iſt. Die! 
keit der Wohnhäuſer werde e 
dazu führen mifjen, daß viele von 


Der Mai 
man ſieht nicht 
ſelten: 


Zwei Roſen an einem Zweige ſtehn, 
Zwei Kirſchen an einem Stiele, 

Und Vöglein kaun man zu Paaren ſehn 
In Bäumen und Hecken gar viele. 


nicht ſehr rg 


Niederſchläge und 
obwohl die 
in den 
der 


wittern, obgleich dis 
malen liegt. Vereinzelt ſtellen ſich Schneefälle 
ein. Vom 11. bis 20. Mai treten zahlreiche Ge 
witter auf, welche ſtellenweiſe von erheblichem 
Regen begleitet ſind, wodurch Hochwaſſergefahr 
Die Temperatur bleibt normal. Der 
11. Mat ift ein „kritiſcher Tag zweiter Ordunng“. 
Vom 21. bis 28. Mai dauern zwar die Gewitter 
noch fort, indeſſen die ſie begleitenden Regen ſind 
nicht mehr ſo bedeutend. Die Temperatur liegt 
in den erſten Tagen hoch über der normalen, fällt 
aber gleich darauf ebenſo tief unter dieſe. Der 
26. Mai iſt ein „kritiſcher Tag zweiter Ordnung“. 
Auch um dieſen Termin herrſcht Hochwaſſergefahr. 
Vom 29. bis 31. Mai laſſen die Regen nach, und 
es wird trocken, jedoch die Temperatur hält ſich 
tief unter der normalen. 

Oberkriegsgericht.) Nach längerer 
Pauſe trat geſtern hier wieder ein Oberkriegsge⸗ 
richt des 17. Armeekorps zuſammen, um vier Bes 
rufungsſachen zu erledigen. Der Sergeant Audreas 
Bilutzki von der 3. Kompagnie 176. Jufauterie⸗ 
regiments, welcher am 2. April wegen verſuchter 
Nothzucht zu 6 Monaten Gefängniß und Degra⸗ 
dation verurtheilt worden iſt, erzielte durch die 
eingelegte Berufung eine Herabſetzung der Strafe 


indeſſen wieder erkannt. Die Verhandlung fand 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. — Be 
züglich der Verurtheilung des Unteroffiziers Jo⸗ 


bemittelten Bauunternehmern falliren. Trotz⸗ 
dem ein Wohuungsmangel ſchon ſeit Jahres- 
friſt nicht mehr vorhanden iſt, wird beſon⸗ 
ders im Weſten die Banthätigkeit an Wohn⸗ 
bäuſern keineswegs eingeſchränkt. Das liegt 
zumtheil daran, daß die Bangelder billig zu 
gaben ſind. Erſte Hypotheken werden mit 
3 ¼ bis 4¼ pCt. und zweite Hypotheken 
wit 5 pt. gegeben. Die Banthätigkeit in 
dieſem Jahre iſt größer, als wie kaum je 
zuvor. 

(Von der blanken Waffe) mußte 
ein Offizier der Spandauer Garniſon in der 

acht zum Dienſtag Gebrauch machen, um 
ch und feine Fran vor dem Angriff einer 
chaar von Strolchen zu ſchützen. Einer der⸗ 
elben wurde verletzt, entkam aber in der 
Dunkelheit. 

(Prozeß Hüſſener.) Wie aus Kiel 
gemeldet wird, beantragte der Vertheidiger 
Hüſſeners die Ladung der Lehroffiziere zum 
Zwecke der Aufklärung über die Inſtruktio⸗ 
nen; zur Verhandlung find 15 Zeugen ge 
laden. Das Kriegsgericht gegen Hüſſener 
wird ſich noch bis zur übernächſten Woche 
verzögern, weil die Ergebniſſe von einigen 
inzwiſchen nothwendig gewordenen weiteren 
Erhebungen aus Eſſen noch ausſtehen. 

(Das Elteruhans heimlich ver⸗ 
laſſen) hat der 13½ Jahre alte Sohn 
Jesko des früheren Kieler Polizeipräſidenten 
v. Puttkamer, welcher vor einiger Zeit in 
gleicher Eigenſchaft nach Stettin verſetzt 
worden iſt. Der Knabe war bereits einmal 
und zwar im Dezember vorigen Jahres von 
Hanſe geflüchtet, doch konnte er damals in 
Breslau angehalten und zurückgeführt wer⸗ 
den. Auf die Ermittelung des jugendlichen 
Abenteurers, der den Eindruck eines 16- bis 
17jährigen macht, iſt Seitens der Angehöri⸗ 
gen eine Belohnung von 300 Mk. ausgeſetzt 
worden. 


(Familientragödie.) In Mett⸗ 
mann Schnitt Dienſtag früh aus Eiferſucht 
ein Arbeiter namens Reene feiner Frau den 
Hals ab. Danach hat er ſein zweijähriges 
Kind und ſich ſelbſt erſchoſſen. 

(Der aus dem Fall Heusler 
bekannten Dienſtmagd Minna 
Wagner) mußte, wie die „Frankf. Zig.“ 
aus München meldet, unumehr infolge Ver⸗ 
ätzung des Magens und Narbenbildung, 
wodurch eine Verengerung deſſelben hervor⸗ 
gerufen wurde, mit Hilfe einer Operation 
ein neuer Magenausgaug geſchaffen werden. 
Die Operation iſt gelungen. 

(Mehrere Erdſtöße) 
Aſch und Umgebung in den letzten Tagen 
wahrgenommen, darunter Dienſtag Nach⸗ 
mittag ein ſehr heftiger. 

(Wegen Beihilfe zum Zwei⸗ 
kampf) verurtheilte das Schwurgericht in 
Karlsruhe die 7 Studenten, welche vor dem 
Duell Schwarz gegen Goldberg — letzterer 
wurde erſchoſſen — das Ehrengericht gebildet 
hatten, zu je 6 Monaten Feſtungshaft. 

(Die Zahl der Selbſtmorde) 
war nach amtlicher Angabe im Jahre 1901 
in Deutſchland größer als in einem der 
Vorjahre. Sie betrug 11833 gegen 11393 
im Jahre 1900, 10 761 im Jahre 1899. Auf 
100 000 Einwohner kamen 20,8 Selbſtmorde. 

(Selbſtmorde.) Inu Monte Carlo 
ertränkte ſich ein junger Mann aus Köln 
namens Joſeph Bruck nach erlittenem Ver⸗ 
luſt von 100 000 Mk. 


(König Alexander von Serbien) 
wurde, wie die „Niederld. Wochenſchrift“ 
meldet, ſeitens der niederländiſchen Lebens⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft von der Liſte der 
Verſicherten geſtrichen, weil er, trotz wieder⸗ 
holter Aufforderung, ſeine Prämie nicht be⸗ 
zahlt hat. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 
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wurden in 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 1. Mai. 


Benennung 


Weizen 100 Kilo 14 4014 80 
o ni 5 1180112 50 
P = 1118012 40 
F * 12 801340 
Stroh (Richt⸗ ))). 5 4 — 15 — 
FFF = 5 — 6 — 
Koch⸗Erbſen er ; 171— 118! — 
Kartoffeln 20. 0 fit] 140 2100 
Weizenmehl. "wa 3 — —1—— 
Roggenmehl 5 — —1— — 
b Tune 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 130 1 40 
Bauchfleiſc ht. 5 1110 120 
Kalbfleiſc hh „ 80 1430 
Schweinefleiſc ene ae 1j—| 1130 
Hammelfleiſc te 5 1120 140 
Geräucherter Spee a 1160) —|1— 
Sms. 8 — —1—— 
e, 11601 240 
Eier 5 „ „% , ‚ci ce Schock 2 201 2 80 
Rebe 1 
Aale „ee re Kilo ee 2 
F 5 701 — 80 
ER N = 110/—|— 
Hechte 5 120 160 
Karauſchen 4 —— 
Barſc he 0 — 80111 — 
Balder ee ee 5 1/201—|69 
Karpfen 5 2 —1 1 — 
Darbineit. at % * — 70 80 
Mü e 5 5 —12 — 30 
( a ne 1 Liter — 12 —|— 
Mien 7 — 181 — 20 
r en . 1120 140 

hr (denat.) . 85 — 1251 —— 


Der Markt war ziemlich gut beſchickt. 

Es koſteten: Zwiebeln 25 Pf. p. Kilo, Sellerie 
5—15 Pf. vro Knolle, Meerrettig 10—25 Pf. p. 
Stange, Beterfilie — Pf. p. Pack, Spinat 20—25 Pf. 
pro Pfd., Kohlrabi ——— Pf. p. Mdl., Blumen 
kohl 20—40 Pf. p. Kopf, Wirſingkohl —, f. v. 
Kopf, Rettig pro 3 Stck. Pf., Weißkohl — 
Pf. b. Kopf, Rothrobh! — Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 
rüben 10—15 Pf. p. Kilo, Aepfel 5—20 Pf. p. 
Pfd., Apfelſiuen 5—10 Pf. pro Stück, Gäuſe 


300-450 Mk. pro Stück, Enten 4,00 bis 5,00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1.20—2.00 Mk. pro 
Stück, junge 1,20—2,00 Mk. pro Paar, Tanben 
80—90 Pf. pro Paar, Hafen —.——.— Mk. p. Stück. 
Rebhühner —— Pf. pro Stück, Spargel 1,10 Pf. 
pr. Pfd., Puten 50 —7,00 Mk. pro Stück, Radieschen 
5 Pf. 1 Bund, Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund, 
Salat 3 Kopf 10 Pf., Morcheln 30—40 Pf. 
pro Mdl., Gurken ——— ME. pro Mdl., Kirſchen 
f. pro Pid., Stachelbeeren —— . — Pf. pro 
Pfd., Pilze 1 Näpfchen —— Pf., Schooten ——— 
Pf. pr. Pfd., grüne Bohnen ——— Pf. pr. Pfd., Wachs⸗ 
bohnen — Pf. pr. Pfd., Blanbeeren 1 Liter ——— 


Pf., Birnen ——— Pf. pr. Pfd., Pflaumen 
— Pf. pr. Pfd., Wallnüſſe ——— Pf. pr. Pfd. 
Flundern 0.60 — 0,80 Mk. 


Amtliche ae, der Danziger Produkten⸗ 


Irſe 
vom Donnerſtag den 30. April 1903. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Prooiſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 756-777 Gr. 158 

bis 161 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
121 bis 


inläud. grobkörnig 691—744 Gr. 
126 Mk. bezw. 
tranſito grobkörnig 726—738 Gr. 92 Mk. bez 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 123 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inläud. 126 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 7,00— 7,90 Mk. bei 
Roggen⸗ 8,15 —8,35 Mk. bez. 


Hamburg, 30. April. Rüböl ruhig, loko 48%, 

Kaffee behauptet. Umſatz — 3000 Sack. — Petro⸗ 

leum ſtramm. Standard white loko — 7.05 

Wetter: Schön. 

Gegen Schnupfen: Forman⸗Aether⸗Watte 

(Doſe 30 Pfg.) 

— —— —— 

2. Mai: Sonn.⸗Aufgaug 4.31 Uhr. 

Sonn.⸗Uuterg. 7.24 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 8.49 Uhr. 
Mond⸗Unterg. —.— Uhr. 


„k. n ——„ßę— ——- ——l.—ß. ;ʃ'«Kĩäͤä — — :] — äñE4wék—8—R—. ——... ——ʃ . ——ͤ—? .. 


208. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 6. Ziehungstag, 80. April 1903. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten). 


102 4 59 204 21 801 15 92 425 48 647 820 950 
1031 (500) 266 441 56 02 540 51 619 2173 302 (3000 
84 91 95 709 857 66 75 3462 598 626 908 42 407 
122 394 438 95 569 97 747 977 5218 814 59 60 (500) 
495 518 658 779 925 89 6058 84 218 81 445 580 81 
(500) 604 948 7059 89 805 (8000) 64 852 (500) 8326 
(1000) 58 90 498 564 966 9050 51 (600) 92 432 586 
708 45 845 940 > 

10099 147 217 (3000) 382 439 NK 502 56 59 
770 803 87 50 (1000) 99 11054 109 218 609 732 
915 71 87. 12143 802 25 42 541 690 762 E00) 815 916 
22 46 13146 86 276 418 68 544 662 706 886. 986 
14019 (500) 85 110 466 740 889 86 946 78 94 15098 
258 407.666 736 66 16019 102 45 95 (500) 428.738 
98 877 975 1720 69 865 458 583 606 701 800 85 40 
50 922 42 44 18009 ‚818 667 743 882 64 989 19049 
62 73 115 64 287.658 727 844 

20008 267 340 519 649 894 900 88 21088 89 804 
il 30 404 550 676 22098 177 97 819 404 15 77 88 
567 88 691 781 41 901 58 23111 60 63 84 295 841 584 
24094 352 441 47 666 78 817 77 (40000) 252 77 
489 600 730 865 925 69 (100000 26071 537 65 834 
999 27029 178 271 810 85 (1000) 595 661 72 701 57 
878 925 28042 60 69 144 (500) 57 64 274 445 505 729 
979 87 29284 (500) 368 520 (1000) 97 (04 722 997 

30052 147 261 852 438 91 642 31128 47 889 476 
596 631 827 98 942 32024 126 866 594 (500) 657 915 
23 92 33045 48 66 188 457 (1000) 558 856 (1000 
84127 66 250 487 96 512 88 678 784 89 93 85555 76 
86485 (500) 98 563 740 841 78 978 37042 208 876 550 
68 675 791 881 995 38050 88 200 608 16 48 905 70 
39273 851 86 470 597 884 

40525 41158 (500) 88 89 220 818 448 608 21 784 
49186 204 40 73 (1000) 883 456 648 (500) 804 80 82 
B8 41 942 43028 651 726 995 44194 829 77 458 87 
528 691 789 946 45017 22 76 210 45 858 524 92 612 
775 886 989 46107 82 402 645 95 721 79 (500) 805 18 
906 47121 454 690 752 63 68 819 48241 405 62 681 
76 990 49295 421 45 79 566 756 866 

50108 14 48 311 41 414 580 766 70 51091 148 66 
246 80 881 86 477 701 48 827 52067 143 227 71 891 
97 672 770 78 948 53041 109 (3000) 49 (500) 240 
808 22 92 99 425 54 540 72 617 91 715 880 54189 
11000) 90 215 415 521 65 55060 168 421 51 529 973 
9e dee dn Be c 4 

92 
12 45 556 646 56 f ä 

60151 807 8 408 530 607 (00) 42 61 927 61085 
172 246 381 494 512 628 76 704 54 821 65 958 62067 
88 117 202 857 59 456 686 95 808 89 63196 260 847 
50. 510 618 (500) 28 842 (1000) 92 904 89 64024 282 
578 644 908 17 65172 ar 244 66 421 544 765 837 
47 948 66080 261 476 627 701 68 904 2 
67019 83 40 86 808 410 48 609 728 29 48 77 
68003 24 116 (500) 800 502.58 97 680 809 69029 
185 88 221 95 484 760 871 84 92 

70007 88 148 260 452 696 706 17 968 71200 =) 
927 426 951 89 72012 85 47 48 217 88 447 589 67 
358 903 27 88 73115 245 60 444 608 27 844 900 26 
74099 820 81 487 (600) 66 82 587 621 78 (500) 762 
954 95 75185 (600) 201 49 807 42 84 93 504 88 91 
694 (500) 875 914 762382 817 478 (1000, 598 656 821 
24 77000 168 408 56 502 24 656 748 71 889 918 70 
78024 178 264 424 948 57 79084 88 182 624 769 

80176 276 821 489 527 706 15 46 81066 71 127 
34 271 420 59 910 52 96 82176 473 588 627 740 81 
802 57 86 918 47 83061 182 446 84078 (500) 180 
456 505 10 89 654 95 797 947 85086 55 68 811 53 
448 (500) 566 684 701 810 89 (1000) 995 86018 (500 
181 576 766 823 51 947 87011 222 24 649 722 87 
976 88059 91 98 112 368 (1000) 486 772 97 807 58 
99 89117 224 (1000) 317 589 788 818 
„„ 90348 91 540 605 793 854 947 (8000) 91012 88 
242 319 468 625 758 78 875 92000 49 58 96 247 76 
388 63. (1000) 456 (500) 520 787 855 988 (1000) 93805 
u 481 41 744 807 84 88 94017 48 (3000) 79 224 
— 486 93 (3000) 547 74 (3000) 611 762 988 
24906“ 65 214 865 66 (1000) 86 846 94 969 96015 84 
8 —9 494 570 661 85 754 870 944 97186 215 (500) 
40 6747464 42 500 (500) 56 650 98057 144 420 548 
61 913 2 44 (500) 861 929 90128 284 48 569 828 42 
10100079 100 851 587 686 712 809 70 (8000) 942 
874 905 75 (100000) 138 54 208 55 874 (600) 415 97 
54 897 (500, 102104 84 (1000) 90 208 818 514 1500) 
10 404605 907 68 103279 820 469 787 901 54 7 
108090 59 110 407 503 48 694 747 817 50 958 (500 
13 55518054 265 888 516 699 828 971 106317 41 
H 102087 (1000) 199 263 664 825 108058 600 60 

8 516 26 718 53 74 

11024; 598 64 
8 348 474 564 088 40 701 1968 113060 5000) 
16 991 * — 282 71 876 428 616 79 714 17 26 0 

2 811 757 72 867 70 76 977 116615 20 


(500) 92 983 116003 298 554 644 717 871 79 600 
117038 144 360 498 648 (500) 49 98 744 871 118015 
128 37 276 425 62 63 500 87 819 20 974 119181 290 
801 10 68 90 91 418 606 68 98 95 759 74 853 952 

120070 834 473 654 762 (1000) 984 121091 (1000 
286 822 505 57 81 90 619 (3000) 82 67 68 709 26 6 
883 865 81 90 122139 90 221 346 (500) 681 736 820 
981 123020 31 240 385 558 656 67 756 124066 88 
96 416 92 572 684 864 66 906 43 125181 88 268 498 
879 990 126188 88 270 312 417 558 911 (1000) 80 
127211 415 22 43 54 714 906 128054 97 201 78 489 
699 988 129087 347 492 849 58 93 926 

130003 185 219 467 508 89 44 75 707 25 806 25 
919 64 131001 75 102 238 97 448 621 41 761 982 
132176 (3000) 424 76 651 840 92 183077 152 (600) 
266 (1000) 801 489 534 (1000) 601 12 86 785 (5000 
891 134074 255 536 707 18 820 27 47 96 959 8 
135295 875 421 667 908 136051 406 579 800 961 
137077 256 (600) 808 10 92 869 (1000) 138146 (500) 
288 440 537 45 55 (1000) 95 605 139176 97 269 547 
662.93 787 48 801 87 975 

140073 123 25 57 204 27 52 345 466 612 45 744 
958 141868 480 558 735 800 91 997 142027 44 
(3000) ©D 418 35 95, (5000) 505 88 26 949 60 81 
143188 87 (500) 95 238 62 67 370 464 84 640 976 92 
(1000) 97 144127 214 421 539 91 656 755 910 145042 
224 (1000) 511 (500) 28 62 686 (500) 77 (1000) 788 949 
140000 (8000) 82 (600) 114 466 568 88 941 79 81 
147232 63 829 486 74 528 749 148040 (3000) 146 52 
552 688 788 836 93 945 140163 826 (8000) 61 641 
64 (5000) 865 926 85 

150081 93 100 262 804 71 584 641 42 889 78 
151143 50 228 32 571 762 860 71 152158 95 255 427 
762 (500) 957 153006 95 204 14 57 871 93 (500) 810 
99 985 154044 199 269 (3000) 3838 46 57 474 578 
793 945 82 155028 88 190 99 292 564 641 94 960 
156069 818 409 (800) 33 605 (500) 41 702 88 92 
157077 129 415 54 678 882 52 71 158020 26 82 84 
253 61 65 811 77 444 (600) 641 771 829 89 (500) 924 
41 (3000) 159086 146 214 (500) 58 448 72 502 28 
666 781 866 


160121 213 824 64 451 567 94 680 97 717 21 
(3000) 78 (1000) 890 986 161108 94 380 488 82 509 
162000 90 446 510 605 15 987 163262 314 66 86 
(500) 469 670 841 (1000). 164048 109 210 862 81 94 
418 (1000) 604 22 776 969 165012 447 579 848 978 
166153 73 (3000) 331 69 415 608 716 805 976 
167043 48 408 54 85 90 562 748 (500) 848 168064 
855 169219 52 854 505 99 

170143 205 7 18 47 509 171024 79 92 195 87 89 
238 557 636 853 908 172236 893 512 842 49 20 90 
173122 84 252 829 546 78 626 87 787 174557 637 58 
92 700 4 45 858 952 175087 155 95 258 802 775 808 
937 176105 896 435 666 88 715 815 177146 236 56 
67 95 98 494 (500) 540 756 (500) 96 178217 87 56 60 
382 485 522 645 781 888 179239 45 49 (3000) 457 
(500) 530 99 (500) 795 827 63 982 

180000 65 175 258 849 58 98 405 7 870 89 181039 
191 310 84 411 98 818 182006 29 u) 45 215 818 
661 (3000) 794 879 968 188018 107 47 212 551 
748 184527 (3000) 82 692 718 73 821 (500) 
185070 115 241 77 808 80 445 8000) 70 615 795 826 
46 68 186047 61 205 (500) 18 876 (3000) 94 594 


0 
628 756 77 813 17 903 81 188034 nn 185 261 526 
— 84 921 59 189188 (1000) 26 867 498 687 748 


190031 562 66 (500) 878 191007 182 68 822 492 
520 69 645 56 771 967 (3000) 192088 109 (3000) 
864 454 579 90 612 17 750 (500) 974 193862 408 94 
561 606 821 933 194086 206 404 54 58 98 (500) 521 
607 (500) 10 80 758 801 977 195007 11 86 94 104 56 
91 (500) 272 680 97 964 196019 217 828 472 515 90 
842 909 38 94 197004 44 219.803 409 10 (1000) 588 
725 198062 164 88 479 888 199690 478 560 605 824 

(500) 

200220 (500) 780 201006 127 810 459 814 927 90 96 

i E00) 202046 491 526 630 44 785 203107 19 27 
7 852 91 620 62 63 721 204122 50 852 81 99 428 
524 687 56 88 842 205206 807 518 67 89 700 68 86 
844 206047 76 258 (882 415 81 597 783 817 72 982 
207032 254 80 405 508 605 13. (100000) 753 74 950 
208205 411 (3000) 57 567 80 646 787 819 (500) 51 
209139 233 441 78 618 59 705 876 95 

210011 80 280 (3000) 318 418 520 46 652 60 76 
78 84 934 211090 109 10 27 802 468 96 527 763 70 
212070 157 64 217 862 65 67 404 685 213033 240 
894 480 58 (1000) 75 (500) 797 819 214155 289 518 
83 617 18 92 94 858 79 932 215026 185 84 212 857 
514 (500) 987 216099 128 97 218 88 400 53 97 527 
962 78 217070 79 274 (1000) 653 (1000) 58 825 26 

218049 92 (1000) 182 244 (1000) 811 574 671 
Co) 933 (3000) 219170 210 24 70 342 488 (500) 
5 796 846 56 965 


220089 100 54 80 200 55 88 809 90 (500) 414 596 
688 78 869 Eu 94 994 221080 190 281 89 el 
424 75 557 54 784 85 872 282151 97 274 
0 8 6000 Pu 600 
264 92 547 9825 ( ) 75 224095 193 (3000) 


833 96 


208. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


4. Klaſſe. 6. Ziehungstag, 30. April 1903. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) (Nachdruck verboten.) 


101 8 14 200 95 462 886 1508 692 884 2196 326 
484 612 58 (500) 814 8089 278 485 543 621 66 885 89 
997 (1000) 4023 75 185 255 823 (1000) 889 5047 82 
235 310 439 628 725 738 6004 28 65 97 121 428 966 
7144 46 350 86 540 52 90 681 (3000) 857 76 (500) 
861 8118 60 236 376 (1000) 404 721 881 50 98 907 
(1000) 9012 159 588 81 689 808 54 (500) 

10344 589 97 883 11050 97 450 96 597 648 700 
8% 917 85 12187 94 894 886 13040 51 101 68 879 
418 86 600 24 87 (3000) 771 14002 67 (1000) 477 
558 683 884 920 35 15114 291 558 68 (500) 629 782 
806 (500) 82 76 16252 378 602 709 89 840 17058 118 
318 23 658 885 96 18165 267 848 412 99 757 19179 
430 #81 92 924 50 92 

618 64 799 920 


8 8 


18 858 67 25187 (3000) 218 
618 50 822 88 26048 72 298 621 
(600) 74 966 27111 278 348 82 89 
67 933 43 78 28814 426 59 550 (1000) 697 712 846 67 
960 29.43 106 80 57 451 54 578 645 925 

30007 46 225 27 802 481 44 95 601 26 81 748 57 
98 832 974 81088 77 219 620 706 8 928 33 82215 363 
99 505 697 33062 240 808 17 58 476 61.82 
(500) 91 34088 78 218 85 859 65 86 405 44 537 879 
901 85 89 (500) 85014 262 494 582 
383 452 504 
807 23 26 86 38032 63 
907 17 39088 197 201 19 66 452 580 604 19 89 67 
854 (500) 

40165 68 (500) 381 418 550 762 90 886 99 995 
41187 300 408 22 (1000) 522 46 654 73 706 898 42010 
202 (1000) 8 18 409 62 502 622 28 877 84 (500) 85 960 
43300 (500) 20 587 908 22 44060 66 212 864 538 
(1000) 790 880 974 97 45040 51 (8000) 121 52 58 
257 862 96 670 78 756 908 92 46877 490 95 657 628 
93 782 45 47079 159 70 286 66 482 49 669 929 
(10000) 47 93 48186 464 88 560 704 854 49018 
224 587 695 789. 889 942 

50201 22 84 636 786 962 51095 852 449 521 776 
824 26 62034 58 207 834 (500) 49 86 402 18 539 601 
19 975 53081 82 142 841 81 401 41 511 67 612 
54023 187 86 818 44 586 639 74 994 55165 (3000) 
74 800 84 58 91 412 27 94 526 690 56039 65 205 508 
11 652 57084 100 453 529 56 91 820 628 745 (3000) 
873 58126 279 83 (3000) 897 (8000) 594 689 (500) 
820 57 914 59038 507 30 (500) 764 (1000) 941 

60120 64 229 49 405 23 558 612 767 978 85 96 
61080 203 835 431 640 687 (2030 286 99 808 840 
64083 113 40 207 


75 65016 (3000) 127 43 414 50 81 82 
66283 352 74 (500) 506 89 707 67839 446 992 68 
99 06 5 69080 85 228 78 308 580 86 58 

70021 816 400 757 819 71069 198 270 
698 95 634 881 935 72110 78 (8000) 262 80 408 
578 602 782 45 811 19 80 73128 885922 6 
653 59 96 714 825 912 58 74042 68 79 
581 946 97 (1000) 75059 190 285 468 78 80 647 
56 76164 296 886 (500) 522 676 744 77145 207 
411 74 81 797 840 902 97 78075 187 525 (500 
85 97 79066 77 189 807.497 521 (3000) 81 620 761 
810 914 85 

80079 185 87 457 59 880 81016 28 156 77. 221 
829 464 (3000) 72 85 594 614 86 848.987 97 82189 
86 216 307 48(600) 47 474 586 48 617 909 83039 224 
415 559 815 84106 216 78 839 59 (500) 79 428 571 
688 767 842 51 85475 512 78 78 666 860 86129 61 
548 98 616 87284 86 485 97 500 (1000) 626 29 884 
989 (500) 217 85 51 809 56 898° 89070 105 80 214 84 
454 60 959 

90009 20 181 46 214 516 629 43 791 (500) 862 71 
987 91071 189 91 828 466 85 707 22 28 82 49 991 
02136 91 200 52 408 64 598 (1000) 610 83 715 93188 
298 (500) 408 683 718 66 (3000) 873 54081 235 88 
349 486 98 628 81 705 76 95019 61 77 168 96 294 
830 411 635 750 96013 50 82 172 285 617 614 80 48 
72 771 881 968 79 97172 80 848 50 57 589 641 957 
89 98186 245 65 405 676 82 702 803 98 99094 324 
61 65 456 627 709 821 94 

100074 209 801 457 549 669 716 84 822 82 67 75 
84 905 18 52 101043 61 84 152 62 98 281 850 759 806 
102303 41 404 28 35 689 728 103085 206 397 (3000 
468 655 72 765 840 (3000) 104065 328 59 432 5 
41 76 640 703 965 105102 65 858 54 (500) 507 712 847 
106039 153 285 310 57 504 19 28 51 95 691 817 (5000 
86 920 47 50 107005 55 60 281 826 88 421 48 54 
7 78 (3000) 797 8839 108252 842 681 84 865 994 
109064 228 25 40 832 684 804 


S8 S 


88888 


110081 114 57 252 615 111006 120 268 810 57 485 
666 969 112067 a A 
213027 (600) 261 828 98 (1000) 406 10 501 6 25 7 


923 114017 (1000) 826 51 (1000) 71 401 539 670 837 
115127 245 868 589 752 826 902 90 (3000) 94 116089 
123 461 565 117479 682 759 802 17 118072 204 41 70 
489 594 671 85 948 119068 91 322 422 692 709 943 80 

120025 69 202 63 811 478 539 96 696 708 8 70 
819 84 984 69 121001 504 40 638 39 808 920 48 
122095 237 94 521 703 18 123032 61 218 407 580 
660 124048 187 257 873 410 516 46 65 75 91 676 851 
125172 262 84 380 92 (500) 496 598 616 912 60 61 
126146 209 318 90 591 679 707 852 924 94 127073 
170 808 502 12 24 28 768 869 128228 341 55 89 411 
27 541 (1000) 57 698 788 850 92 129026 (500) 28 84 
139 808 726 885 916 

130186 (3000) 811 88 46 432 678 131016 74 
229 75 411 (1000) 984 132014 291 411 591 664 942 
133176 207 476 578 (500) 685 134047 73 208 876 404 
19 97 557 725 135228 59 418 541 42 65 81 688 
136211 29 52 (1000) 332 40 779 960 87 137042 44 
152 208 885 457 550 


739 68 _— 929 86 143041 81 891 419 83 749 
144000 (3000) 281 544 65 670 722 39 (500) 51 54 
858 77 968 145068 262 (500) 421 685 716 41 146002 
15 296 875 506 601 85 741 996 (1000) 147014 158 274 
92 885 448 511 19 89 85 600 (500) 764 (500) 148088 
60 110 88 91 865 408 49 637 149042 278 541 972 81 

150048 86 115 76 442 640 15 1844 81 438 82 500 
32 649 750 152076 148 289 857 88 424 85 546 98 
— 772 (500) 988 153119 58 819 37 417 78 604 

788 805 981 154141 49 242 58 650 87 95 981 (1000) 
84 70 155237 (3000) 887 598 605 76 704 818 77 
156019 169 242 403 97 558 725 94 984 70 157149 886 
515 602 (500) 31 62 741 158058 207 824 49 80 488 94 
wen 33 75 150382 400 66 88 547 867 84 87 


160111 61 81 281 (3000) 447 50 725 161051 190 
95 246 99 869 81 406 18 571 697 946 64 162028 68 
197 288 812 my 190 237 820 (3000) 58 83 450 
590 98 164216 829 60 786 922 165159 266 833 408 
761 166007 14 216 569 681 702 58 (600) 844 902 
167090 (1000) 107 870 604 82 718 50 (500) 917 72 
168037 42 (500) 160 266 94 (500) 8375 402 877 924 48 
169014 187 67 245 879 553 700 (500) 60 61 802 902 96 

170194 281 41 (500) 66 864 524 626 (3000) 43 92 
845 65 920 85 171015 162 64 808 455 90 503 49 646 
765 172247 54 (500) 78 812 15 (500) 58 418 40 527 
79 (3000) 894 904 66 173074 807 98 486 511 41 
79 768 860 (1000) 914 40 174168 202 424 657 752 78 
175067 240 821 77 707 882 176018 101 48 (500) 98 
491 584 74 645 67 881 177089 182 84 893 481 795 
—— ange 227 518 179174 268 81 (500) 351 

180026 186 807 46 61 437 576 686 (1000) 46 723 
84 800 78 82 916 181255 71 701 (1000) 966 182052 
222 (1000) 55 478 825 183032 40 42 96 208 42 465 
592 we 802 20 95 953 184078 800 (3000) 88 62 

26 51 57 865 998 185187 215 82 66 815 21 92 
408 685 87 918 186178 429 52 672 805 187049 479 
682 (500) 700 188081 273 855 85 590 (1000) 688 951 
(500) 189127 276 892 415 50 784 849 987 

190025 220 458 694 861 5 191004 15 80 41 
111 81 66 755 89 91 851 192122 24 254 458 620 708 
97 988 198041 67 261 805 9 84 681 88 714 820 186 
92 (500) 194066 88 241 421 614 761 82 984 195210 
98 857 75 411 89 504 602 28 758 840 926 196067 215 
579 612 870 985 86 197049 287 839 69 558 76 659 
798 832 982 87 (1000) 19800317881 242 82 525 (3000) 
938 199108 227 74 79 466 73 94 662 608 849 51 84 
97 981 58 59 70 

200114 3000) 508 47 796 828 903 201028 80 
81 261 426 ( 585 65 98 684 41 762 860 (500) 
202094 883 58 467 543 52 93 97 (1000) 602 84 829 71 
203020 24 83 87 281 827 58 (1000) 82 402 (3000) 76 
846 978 204189 251 648 205112 91 277 391 448 97 
609 59 888 (1000) 206108 206 51 848 410 551 69 764 
(1000) 871 (1000) 950 207112 851 587 40 625 96 717 
45 951 208 108 248 50 813 98 440 (500) 518 77 
645 806 922 209037 48 58 301 52 (3000) 83 92 468 
558 685 768 981 65 

210017 114 (1000) 58 69 275 807 80 211278 98 
862 580 644 81 (1000) 705 10 61 979 212016 178 75 
492 581 664 764 982 213054 111 831 51 498 615 28 
814 75 901 868 214031 86 149 208 805 89 94 496 
544 53 655 97 215121 (3000) 261 (3000) 318 584 
677 722 811 216109 47 257 76 230 90 481 95 548 
687 872 918 52 217501 718 983 218088 167 256 97 
894 401 710 90 847 84 945 51 219030 (500) 7078 296 
832 64 589 866 968 - 

220039 266 565 88 709 19 83 915 57 221287 696 
855 927 45 73 222094 148 401 505 87 693 780 
223062 220 28 (1000) 45 91 829 63 88 493 509 12 21 
81 756 820 84 940 42 224011 200 385 428 (600) 501 
48 639 (1000) 43 810 68 71 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. & 500000 Mk., 
2 4 200000 Mk., 2 & 150000 Mk., 2 à 75000 Mk., 1 4 
50000 Mk., 7 & 80000 Mk., 16 & 15000 Mk., 26 & 
10000 en & 5000 Mk., 819 & 8000 Mi, 1101 & 
1000 Mt. 2115 a 600 Mk. 


hebenverdienst erwirbt sich jeder «ren sen benen der Alemannia-Fahrräder 


1 Jahr Garantie, 4 Wochen Probezeit, staunend billige Preise, Probemaschinen zum Ausnahmepreis, Verlangen Sie Preisliste gratis, ehe Sie ein Fahrrad kaufen, Zubehörtheile wie Glocken, 
Laternen zu billigsten Preisen. Pneumatikmäntel J. Fri 8 Bes el er Nfl., Fahrradwerke, Flensburg. 


Mk. 5.50, mit Garantie Mk. 6.—6.50, Schläuche mit Garantie Mk. 3.50 u. 4.— 
Bauholz, Latten, 


Bekanntma un W 2 W c ch & & FN J J & & N N N & J 

Nachdem die machung. ber e D 8 e Bohlen und Breiter | 
9 
Duri, m} Lier ir 

owie ſämmtliche 1 

Stellmacherhölzer | 

empfiehlt billigſt 0 

Carl Kleemann, Thorn. 

8 


der Einkommenſteuer ⸗Veranlagungs⸗ 
Kommiſſion für den Stadtkreis Thorn 
fertgefept worden iſt, wird dieſelbe in 
er Zeit vom 

24. April bis einſchl. 7. Maid. Is. 
im diesſeitigen Steuerbureau im Rath⸗ 
hauſe, Zimmer Nr. 30, während der 
üblichen Dienſtſtunden zur Einſicht aus⸗ 
liegen. 

Die Gemeindeſtenerliſte ent⸗ 
hält nur diejenigen Steuer⸗ 
7 . welche nach einem 
Einkommen von weniger als 
900 Mark jährlich veranlagt 
und demzufolge zur Staatsein⸗ 
kommenſtener nicht herangezogen 
worden ſind. 

Gegen die Veranlagung zu den fing. 
Normalſteuerſätzen können die Steuer⸗ 

pflichtigen innerhalb einer Aus⸗ 

ſchlußßriſt von 4 Wochen nach 
Ablauf der Auslegungsfriſt, 
alſo bis einſchl. 4. Inni d. Is. 
das Rechtsmittel der Berufung bei! dem 
eingangs erwähnten Herrn Vorſitzenden 
anbringen. 

Thorn den 21. April 1903. 


Der Magiſtrat, 
Steuerabtheilung. 


Stadt Thorn für das Steuerjahr 
Holzplag: Mocker⸗Chauſſee. 


1903 durch den Herrn Vorſitzenden 

hat siehi in ihrer neuesten Ausbildung vor- 
züglich bewährt und wird unseren Kon- 
sumenten zur Auswechselung: empfohlen, 
da sie bei gleichem Stromverbrauch dop- 
pelt so hell ist als die gewöhnliche Glüh- 
lampe und schönes, mildes und weisses Licht 
besitzt. 

5 Mk. mit eingeprägtem Schutz- 


Elektrizitätswerke Thorn. 4 
eiz; e Deere 


haben, Drucksachen, humor. 
7 08 ie f 2 an 
ugendspieleumsonst. Deutsche 
und wollene Sachen Ertheile Unterricht in 


Glühstoff-Gesellschaft, Dresden. 
werden den Sommer über zur Auf- 
e Kunſthandarbeit. 


bewahrung angenommen bei etektive = Anstalt I —-— 
und Welt-Auskunftei rg | Pers 
3 2 werden die Sachen 
abgeho 
Liesbeth Glogau, Culmerſtraße 28. 
Anmeldungen: Vormittags 10—12 Uhr, nachmittags 4—6 Uhr. 


Adlers, Berlin, Alexanderſtraße 36a 
Selbſtgefertigte Sachen liegen im Schaufenſter von Herrn Puttkammer aus. 


Auskünfte, Eiinitiefiägee le Art, Beobachtungen Feldbah n. 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


von Perſouen, Beweismaterial übe ver⸗ 
Ber] : 5 e 1200 Meter Schienengleife mit 
Habe bereits mein Geſchäft in der 


ſchwiegen, billigſt, Inkaſſo Foftenfrei, Proſpekte frei. Batentfenweflen, sowie 8 Lowries, 
— Seglerſtraße Nr. 7, —— 
empfiehlt 


F % ebm faſſend, ſehr gut er⸗ 
* 4 
inn fir wan, „Herzberg Keſtaurant, 


“a 
Standarski. (Zum „Lämmchen “.) halten, ftehen äußerft billig zum 
Breiteſtr. 4. eröffnet. — Bitte mein Unternehmen gefälligſt ane zu wollen. — 


i Verkauf. 
1 e N Ke S P fa N l | 6 ihh a U 8 on die Gel. 1200 
Anſtich von Königsberger und Kulmbacher Reichelbrän. — Die 


re dieſer 
Bromberg, Friedrichſtr. 5, Zeit beten. 
beleiht Inwelen, Gold: u. Silber- n beten 
bekannte Frühſtückskarte wird ſtets offen gehalten werden. 
Ergebenſt 


e Yulkus Lewin. eee Fe 
Klatt. 
J. Prylinskl, Thorn, Schilerfrafe 1 


Selbstheizende Hauslıal- 
tungs-Plüttmaschine, neuestes 
Modell, bewältigt die doppelte 
Arbeit in der halben Zeit. Ohne 
Kohlenglut, ohne Bolzen, ohne 
flüssige Brennstoffe, nur mit 
Dalli-Glühstoff. Unerreicht an 
Einfachheit, Bequemlichkeit u. 
Sparsamkeit. Zum Preise von 


Profeſſor Soxhlet’s 


Hilchkoch- Apparate 


komplett, 
ſowie alle Aubepörtheife 


leich- Soda 


— — Eßlingen. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Mai 1903 ab. 
Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn: 
Stadtbahnhof Stadtbahnhof 


ee eee F. 


Gelegenheitskauf. 
Uhren! — Uhren! 
zu Geburtstags⸗ 


nach von 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. | Marienburg - Graudenz - Se 


und Verlobungsgeſchenken. empfi Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.19 Vorm. Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 7.13 Vorm. 
ai 2 114 1 Ne —— und zur jetzigen Saifon fein gr 5 5 es Lager hocheleganter Naſenen 1 = 525 A Er 5 8 a 2 3 1 
goldener a.) Herren⸗ und Damen⸗ rſonenzug (1— } orm. chnellzug ( ittag - 
uhren verkauft, um zu räumen, noch Herren⸗, Damen- und Kinderſtiefel Saeed 410 Ma | Berpnen e 8) 277 0 ah 


Schnellzug (1—3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Schönsee - Briesen - * — Insterburg Insterburg - Ot. ö -Brlesen - Schönsee 
Perſonenzug (1—3 Kl.) 6.41 Vorm. Berfonenzug (1—4 Kl.). . 5.02 Vorm. 


2 9. 699 Abends Per (14 KI) 
. ends rſonenzu 
11.0 Abends ens 


onenzug (1—4 Kl.) . . 6.06 Nachm. 


zu halben Preiſen. — Auch abge⸗ zu äuferft billigen Preiſen. Sämtliche Beſtände find nur erprobte 11 


2 mit ſchriftlicher Garantie. — 


T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3, pt. Prima- Qualitäten. 


Bestellungen aller Art, 


2a 
ſowie Wale e Offizier ⸗Reitſtiefel werden auf's beſte leicht und 
dauerhaft in jeder gewünſchten Form angefertigt. 


Din Meter, Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.49 Vorm. Verſe anne (1-4 Kl.) von 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 2.02 Nachm. AllenſteinenḱiF0 9.28 Vorm. 
eld fl nge ei k f Ferſolendug 8 4 410 095 4.13 Nachm.] Perſonenzug 1 55 e ie Sinn: 
erjonen — D 8 — . 12. itta 
6—7 om hoch, moglichſt mit All enten x . . . 7.36 Abends Personenzug 4 80) . 5.28 Nachm. 


Zuh.: Philipp: Rosenthal 


Eiſenſchwellen, 20 Kippwagen 


und 3 Weichen werden in ge⸗ 10.32 Abends 


Perſonenzug (1-4 Kl.) 1.17 Nachts. | Perſonenzug (1—3 f. >: 


— ßs—ß— ͥ ͤ ͤwv— 3 1 N — 


empfiehlt feine eingegangenen Neuheiten in 


Hüten u. Mützen. 


Deutsche, engl. und Wiener Haarhüte, 
Seidenhüte, neueſter Fagon. 
Chap. mech. beſten Fabrikats, 2 jährige Garantie. 
Wollhüte in nur bewährten, beſten Qualitäten. 


Mützen jeder Art. 


Sport- und Reiſeſachen. 
— Zylinderhüte EEE 


werden gebügelt. 


ee A. Rosenthal & Oo. 
ust Ackermann. N Breitelttafe 8 2 gegenüber der Brünenfrafe. 8 


ven, Mid Ki Ainderheiäfte Joppol. 


Abnahme von 1 Rolle à Pfd. 42 Pfg., 
giebt ab nur gegen Nachnahme 


brauchtem Zuſtaude per ſofort 
zu — geſucht. 

Gefl. Angebote unter F. 1300 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Stückkalk, 


friſch gebrannt, 
ſtets vorräthig bei 


Gustav Ackermann. 


Dachpappen, 
Theer 


| Aide Fabrikat. & 


gf aim n m at an 


Eröffnung am 15. Mai. Peuſiouspreis 15 Mk. pro Woche. Yu: 


H Müller meldungen find an den Vorſtand z. H. Dr. Semon, Danzig, zu richten. 
= 9 
Molkerei Kl.⸗Baumgart Enden Nie ). m Senlerir. 7, 
bei Nikolaiken W 5 
6 evtl. ganzes Grundftid - Bader- beſtehend aus 8 Zimmern und groß. 


Eine Wo nun für 80 Thaler zufftrahe 23, per ſofort zu vermiethen.] Zubehör, iſt von ſofort zu verm. 
v. Heiligegeiſtſtr. 9. —Sorhfein mob möbl. 1 ner nebst Herzberg. 
in Keller zum I. April zu ver- | Kabinet Culmerſtr. 1. Etg., zul SE. Wohnung, imm. u. Aue 


miethen Baderſtr. 26. erm. Zu erfr. im er behör, monat. 20 Mt. Culmerſtr. 20. 


Hauptbahnhof 
nach 
Argenau - N Posen. 
Parenenzng (1—4 Kl.) . . 6.36 Vorm. 
rſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.38 Vorm. 
Durchgangszug (1—3 Kl. ). Be 35 Mittags. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 3.28 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) . . 4.46 Nachm. 
(uur a 4 % 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.10 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 11.18 Abends 
a e 
urchgangszug (1— 5 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.32 Vorm. 


Perſonenzug (1—4 28 11.46 Vorm. 

Nordexpreßzug (1. Kl) . 3.10 Nachm. 
(uur Freitags.) 

Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 7.18 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 


Hauptbahnhof 


Schnellzug (1-3 58 .. . . 5.53 Morg. 

Perſonenzug (1—4 K 8 

Perſonenzug (1—4 33 1.26 Nachm. 

Nordexpreßzug (1. Kl.) . .. 3.05 Nachm 

= (uur n a). 403 Rach 
urchgaugszug ( achm. 

ene Kl. 6.24 Abends 


erſonenzug (1—4 Kl.) 
8 (14 Kl.) 10. 48 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.27 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 9.47 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) ... 4.11 Nachm. 

(uur r 
Perſonenzug (1 —4 Kl.) .. . 5.07 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . 10.09 Abends 


Berlin- e tee Bromberg. 


Durchgangszug (1—3 iR 5.18 Morg.] Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 6.03 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.23 Vorm. Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.22 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. Pepe 2-4 Kl.) v. dran. 1.38 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 2.00 Nachnı. Perſonenzug (1—4 Kl.). . . 5.23 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.47 Nachm.] Perſonenzug (2—4 Kl) .. . 9 23 Abends. 
Perſonenzug 2 —4Kl.)b.Bromb. 7.05 Abends] Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.38 Nachts. 
Schnellzug (1-3 Kl.) .. . . 11.00 Abends Durchgangszug (1—3 K.) 1.02 Nachts. 
Kleinbahn Mocker-Leibitsch. 
Abfahrt nkunft 
von Mocker nach Leibitsch. in Mocker von Leibitsch. 

Geil. Bug rs 1.40 Mittags. | Gem. unn 7.05 Vorm. 
r . 5.15 Nachm. 8 . 4.55 Nach. 
Kleinbahn Culmsee-Melno. 

Abfahrt Ankunft 
von Culmsee nach Melno. in Culmsee von Meino. 

Gem. Zug . . . 7.20 Vorm. Gem. Zug (v. Plusnitz z 6.15 Vorm. 
” PER a 12.20 Mittags. BET ren ee er 9.33 Vorm 
a „„ RR 5 „ RE e 2.28 ee 
„ „ (eb. Binsuik). . 7.25 Abends. e 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


